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Die pariser Besprechungen .
Ltnmöglich , die wichtigsten Kragen auszuschalten !

pari » , 17. August , ( Eigenbericht . )

Der Ministerrat ist zum 23 . August lelegraphisch einberufen
worden . Dies hat einige lleberrafchuug hervorgerufen , da die

nächste Sitzung des Kabinetts erst am 1. September in Sampigny

anf dem Landsitz Poincarss fein sollte . Die frühere Zusammen -

berusung findet in der Unterzeichnung des Kellogg . Paktes ihre Erklä¬

rung . Die Regierung rechnet anscheinend damit , datz im verlauf

der Zusammenkunft der Außenminister die wichtigsten schwebenden

Fragen , wie die interalliierte Schulden frage und die Rhein -

landfrage doch Gegenstand , wenn nicht offizieller verhandlun -

gen , so doch eines diplomaiifchen Meinungsaustausches bilden wer -

den . Mit Rücksicht darauf scheint PoincarS es sür notwendig ge¬

Hallen zu haben , die Richtung der französischen Politik vorher durch

einen Kabinetksbeschluß festlegen zu lassen .

Giresemann fährt nach Paris .
Die deutsche Antwort auf die Einladung zur Unterzeichnung

des Kellogg - Pakts ist dem französischen Botschafter überreicht wor -

den . Reichsaußenminister Dr . Etresemann wird am

SS. August nach Paris reisen .

Haupiquartier Prüm .
Oos Eifelstädtchen würde gern verzichten .

Di « Stadtverordnetenversammlung von Prüm in der Eiset

protestiert gegen die bevorstehenden französischen cheeresmanöver ,

weil dadurch für die Bevölkerung eine unerträgliche Be -

l a st u n g entstehe . In der Entschließung wird u, a. auf den zu
erwartenden starken Ausfall des Fremdenverkehrs

hingewiesen und schnellstes Eingreifen des Reiches gefordert .
das jedoch nicht die Macht hat , diesen Unfug zu verhindern .

Prüm soll vom 24. August bis 10. September einen General -

stob mit 10 Generälen , darunter den kommandierenden französischen
und einen englischen General , 100 Offizier «, 100 Unteroffiziere ,
250 Mann sowie «inen Autopark als Einquartierung erhalten .

Die englischen Z�heinlandmanöver .
London , 17. August .

Die Nachricht , daß 3000 Mann englischer Trupp « n in der Näh «
von Königstein zu Uebungen zusammengczozen werden , wird im

Kriegsministerium bestätigt . Es handelt sich um die alljährlichen
Herbstübungen . Das Kriegsministerium dementiert die Auffassung
daß diese Truppen auch für die englisch - französischen Manö -
ver in Frag « kommen . Es wird jedoch zugegeben , daß wi « im Vorjahr
möglicherweise wieder französische Beobachtungsslieger an
den Artillerieschießübungen der Engländer teilnehmen . — vi «

Wochenzeitschriften befassen sich « ingehend mit den «nglisch - französi -
schen Manövern , di « si « im allgemeinen stark kritisieren . Sie
vertreten die Auffassung , daß nur eine baldige Räumung
d « s Rheinlandes die Lag « verbessern ' kann . Der „ Speetator "
hält dos Trompetenblasen 14 Tag « vor der Unterzeichnung des

Kelloggpaktes für eine höchst unnötige Demonstration gegen
Deutschland . Derselben Ansicht ist auch di « „ Saturday Review ' .

Hüffelsheim .
Revision des Verbots angeküadigt .

Di « Bemühungen des deutschen Botschafter » in Paris , Auf¬

klärung zu schaffen über den Widerspruch zwischen dem Verbot de «

Rüss « lsheimer Bahnhofsbaues und der vor geraumer Zeit erteilten

g ü n st i g e n Zusage , haben ergeben , daß es sich um eine Reihe

von Mißverständnissen handelt , die aller Voraussicht nach

in kurzer Zeit aus dem Wege geräumt sein werden , so daß
mit einer befriedigenden Lösung gerechnet werden kann .

Krisenfürsorge .
Sine dringende Aufgobe der Reichsregierung .

Von 8. Aufbäuser .

Die politische Aussprache über den Bau des Panzer -
kreuzers A hat von neuem die Aufmerksamkeit der Arbeiter

und Angestellten auf die unsoziale Verteilung der
R e i ch s m i t t e l auf die einzelnen Etats gelenkt . Der

800 - Millionen - Etat des Wehrministers soll , wie der Reichs -
wehrminister jetzt annimmt , zur Deckung der weiteren Raten

Ersparnisse ermöglichen , während das Reichsarbeits -
Ministerium mangels ausreichender Reichsmittel bisher den

wichtigsten Beschluß des Reichstags vom Juli 1928 zur
Krisenfürsorge nicht ausführen konnte .

Es ist kein Geheimnis , daß der Bürgerblockreichstag der

neuen Regierung ein beträchtliches Defizit im Gesamtetat
als Erbschaft zurückgelassen hat . Diese Röte der Reichskasse .
machen es um so notwendiger . Wehrausgaben und

Sozialausgaben im Zusammenhang zu sehen .
Die soziale Bereitschaft des neuen Reichstags muß
das Kennzeichen des politischen Kurswechsels sein .

Von dieser Erkenntnis ausgehend ist noch vor den

Reichstagsferien eine bedeutsame Entschließung des Reichs -
tags zur Krisenfürsorge ( Nr . 224 ) angenommen worden . Der

sozialdemokratische Ardeitsminister hat durch Verordnung
vom 13 . August wichtige in dieser Reichstagsentschießung
geforderte Verbesserungen in Kraft gesetzt . So ist vor allem
der Personenkreis der Unterstützungsempfänger auf die

Glasindustrie , das Bühnenpersonal und weite Kreise der un -

gelernten Arbeiter ausgedehnt worden . Die Befugnisse der

Vorsitzenden der Landesarbeitsämter zur Erfassung weiterer

Bcrufsgruppen sind ausgebaut worden .
Die Reichstagsentschließung läßt aber keinen Zweifel ,

daß die allgemeine Verlängerung der Unterstützungsdauer
in der Krisenfürsorge auf 39 Wochen und darüber hinaus
bis zu 52 Wochen für die älteren Arbeiter und Angestellten
als dringliche Maßnahme erwartet wird . Die Verordnung
vom 13 . August ermöglicht nur Arbeitslosen über 40 Jahre
die Verlängerung nur im Einzelfalle unter der dafür
vorgesehenen Bedürftigkeitsprüfung , während der Reichs -

tagsbeschluß die allgemeine Verlängerung wünscht .
Vollkommen unerledigt aber ist in dieser Verordnung

noch die Verlängerung der Unterstützungsdauer für die

Arbeitslosen unter 40 Jahren . Demnach ist die a l l g e -

meine Verlängerung der Unterstützungsdauer von
26 auf 39 Wochen vom Reichskabinett erst zu b e -

schließen . Ein solcher Beschluß ist um so dring -
l i ch e r , als am 1. Juli zahlreiche Arbeitslose , die bis zu
diesem Zeitpunkt unter die Uebergangsbestimmungen des

Arbeitslosenversicherungsgesetzes gefallen waren , aus dem

Unterstützungsempfängerkreis ausgeschieden sind . Die Ver -

ordnung vom 13 . August enthält lediglich eine Bemerkung ,
wonach eine generelle Verlängerung möglich werden könnte ,

wenn „ eine erhebliche Verschlechterung des Arbeitsmarktes

das erforderlich macht . "
Der Reichstag wollte die Berlängerung auf Grund des

derzeitigen Standes des Arbeitsmarttes . Es muß auch
betont werden , daß eine inzwischen vom Reichsrat vorge -

schlagene Regelung , wonach die Verlängerung der Unter -

stützungsdauer fallweise für einzelne Notstandsbezirke zuge -

lassen . werden kann , keineswegs ausreichend ist . Um alle

Zweifel zu beheben , darf an die klare Willenskundgebung des

Reichstags erinnert werden , in der es wörtlich heißt :

„ Die Unt «rstützungsdauer in der Krisenfürsorge ist allgemein von

26 auf 39 Wochen zu verlängern mit der Maßgabe , daß sie für

Arbeitnehmer , die das 40. Lebensjahr überschritten haben , um weitere

13 Wochen verlängert werden kann . "

Diese klare Willensäußerung des Reichstags läßt keine

Zweifel zu . Die Rot der Arbeitslosen macht die Erfüllung
dringend .

Die Lage des Arbeitsmarkis .
Feststellungen des AOGB . - Zunahme der Arbeitslosen .

Nach den Ermittlungen des Allgemeinen Deutschen

Gewerkschaftsbundes stellte sich Ende Juli 1928 bei 9427

berichtenden Zweigvereinen ( im Juni 9447 ) mit 4 031 021 ( 3 994 772 )

Mitgliedern die Zahl der Arbeitslosen auf 2S2850

( 248 124 ) oder in Prozenten der Mitgliederzahl aus 6. 3 ( 6,2 ) und der

Kurzarbeiter auf 247 460 ( 221 951 ) bzw . 6,1 ( 5. 6) Prozent .
Die höchsten Prozentziffern der Arbeitslojenzahl ( in Prozenten

d«r Mitgliederzahl ) sind festzustellen bei : Hutarbeitern 25,5 ( 26,6 ) ,

Schuhmachern 19,5 ( 16,6 ) , Bekleidungsarbeiter 17,8 ( 13,2 ) , Sattlern ,

Tapezierern und Portefeuillern 16,3 ( 15,7 ) , Gärtnern 13 ( 11,2 ) , Dach -

heckern 10,7 ( 13,3 ) , Holzarbeitern 10,5 ( 10,3 ) . Lei den Kurzarbeitern

Bayerns heimliche Krise .
Christliche Arbeitervereine gegen Bayerische Dolkspartei .

München , 17. August . ( Eigenbericht . )

Die Rebellion in den Arbeiterkreisen der Bayerischen Bolks -

partei wegen der Aushebung des Sozialminist « nums kommt immer

noch nicht zur Ruhe . Der „ Arbeiter ' , das Organ der katboli -

schen Arbeitervereine Süddeutschlands , nimm : in jeder Nummer

heftig Stellung g « zen die Neuregelung der Ministerien , die einen

unhaltbaren Zustand geschaffen hat , der unmöglich mehr als

«in Provisorium sein dürfe . Das Organ hat neuerdings u. a. ent -

deckt , daß durch den Abbau des Sozialministeriums auch dem F ö -

deralismus ein schwerer Schlag versetzt worden sei . „ denn

in einem solchen Ministerium komm « gemäß dem modernen Staats -

begriff in der Gegenwart die staatlich « Selbständigkeit mehr zum

Ausdruck als in einem Ministerium des Aeußeren , bei dem mangels

eines diplomatischen K' orps der notwendige Hintergrund fehlt . ' Sehr

entrüstet ist das Blatt darüber , daß man in den monatelangen Ver -

Handlungen über die Regierungsbildung keine Zeit hatte , praktische

Vorschläge der A r b e i t e r v e r t r e t e r in der Fraktion anzuhören .

während man zu den Verhandlungen mir dem Bauernbund

60 Tage vertrödelte .

Auch in der volksparteilichen Provinzpresse
wird der Unmut der Arbeitervertreter immer lauter . So schreibt ein

Geistlicher in Straubing : Die Arbeirervereine werden sich auch In

Zukunft erlauben , an Abgeordnete der Bayerischen Bolkspartei

Briese zu schreiben , Briefe auch mit ultimativen Forderun -

gen , weil sie noch nie gehört haben , daß es unchristtich ist , ein -

mal ein Ultimatum zu stellen , am allerwenigsten einem bayerischen

Landiagsabgeordneten gegenüber , der von Arbeitern gewählt war -

den ist . Es sei ganz merkwürdig , wozu das Christentum herhalten

muß . wenn es gerade den Herren der Bayerischen Bolkspartei in

den Kram paßt .

So sagt ein Geistlicher und Angehöriger der Bayerischen Bolks -

partei . Er schließt seinen Brief mit der Feststellung , daß der Be -

amtenklüngel der Bayerischen Bolkspartei dafür sortzc , daß seine

Getreuen an die Futterkrippe kommen und kein Angehöriger der

arbeitenden Schichten emporkommt .

Spionage in Stockholm .
Erklärungen und Beschuldigungen .

Stockholm , 17. August .

Der Direktor des russischen Telegraphenbureaus . Alexän -

drow , der schwedischer Bürger ist , hat an den Oberreichsanwalt
«in Schreiben gerichtet , das in dem kommunistischen „ Folkets Dag -
blad Polltikeu ' zehn Spalten beansprucht . Alexandrow beteuert

darin seine Unschuld und bezeichnet als Provokateure den

verhaftet gewesenen Rechtsanwalt M i t g e w i tz und einen schwe -
dischen Russen o f E k v a l l. Ekvall habe Alexandrow mehrmals

zu überreden gesucht , Spionagearbeiten zu übernehmen , sei
aber jedesmal abgewiesen worden . Er , Alexandrow sei von der

Polizei schändlich behandelt und verfolgt worden . Ekvall hat jetzt

mitgeteilt , daß er dreieinhalb Jahre in der Russischen Handelsver -

tretung angestellt gewesen sei. Er sei entlassen worden , weil er

nicht die richtige bolschewistische Ueberzeugung

gehabt hätte , seitdem habe er verschieden « Aufträge von Mitgewitz
erhalten , aber Alexandrow sei immer wie ein Schatten hinter -
her gewesen . Er , Ekvall , sei beauftragt worden , Geheimkarten
über die schwierige Einfahrt nach Stockholm durch die

Schären zu beschaffen , Nachrichten über di « schwedisch - englischen

Handelsbeziehungen sowie über schwedische Faschisten einzuholen .

Arbeiierwahlsieg in Schottland .
Troß kommunistischer Gegenaktion .

London , 16. August . ( Eigenbericht . )

Ret der Ersahwahl für den verstorbenen Abg . Frankrose

( Arbeiierparlei ) in Aberdesn - Rord wurde der frühere Abgeordnete

für Leilh Hauptmann Wedgwood Renn ( Arbeilerparlei ) ge¬

wählt . Die konservativen verlieren gegen die vorige Mahl 3800

Stimmen , während die Liberalen , die voriges Mal nicht kandidierten .

2300 aufgebracht haben . Die Zahl der Arbeilerstimmen ist gleich ge -
blieben , nur find diesmal 2600 den Kommunisten zugefallen , die

voriges Mal einen Sonderkandidaten nicht ausgestellt hatten : ent¬

schiede In England nicht einfach die höchste Stimmenzahl , so hätte die

kommunistische Kandidakur . den Arbeiiertandidaien in die Stich -

wähl gedrängt !
_

Mm ' sterwechsel in Mexiko .
Rebellen standrechtlich erschossen .

Mexiko - Eity , 17. August . ( Eigenbericht . )

Präsident Calles hat mit der Umbildung seines Kabinetts

begonnen . Er ernannte u. a. den bisherigen Gouverneur Partei
G i l zum Innenminister . Die Regierungsumbildung ist insofern

bemerkenswert , als bisher Führer der Obregan - Partei nicht

berücksichtigt sind .

Freitag vormittag wurden in Loispotoss 7 Rebellen -

f ü h r e r . die in einem Kamps mit Regierungstruppen gefangen -

genommen worden waren , nach Urteil des Kriegsgerichts stand -

rechtlich erschossen .
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erreichen die Höchstzifsern : « chnhmacher mit Zst,!? ( Z2) , Lederarbeiter

mit 24,2 ( 21,8 ) , Textilarbeiter mit 23,7 ( 22,4 ) , Bekleidungsarbeiter
mit 22,8 ( 15,0 ) , Buchbinder mit 13,2 ( 9,9 ) , Sattler , Tapezierer und

Portefeuiller mit 11,8 ( 12,2 ) , Tabakarbeiter mit 9,2 ( 19,2 ) .
Die Ziffern der Arbeitslosen weifen im Juli erstmalig

in diesem Jahre eine Zunahme auf . Die Zahl der Kurz -
arbeiter ist in etwas geringerem Umfange als im Vormonat

gestiegen .

_ _ _ _
Die Inierparlameniarifche Union .

Ihre Geschichte und ihr Werk .

Am 23. August tritt die2S . KonferenzderJnterparla -
mentarischen Union zum zweiten Male in Berlin zusammen .
Dr . Leopold Boissier , der skelloertretende Generalsekretär der

Interparlamentarischen Union , gibt im „ Weg zur Freiheit " , der Zeit -

schrift des Arbeitsausschusses Deutscher Verbände , einen Ueberblick

über die Geschichte und Entwicklung der Interparlamentarischen
Union , dem wir folgendes entnehmen :

Ii » letzten Viertel des neunzehnten Jahrhunderts reifte die Idee

heran , Mitglieder verschiedener Parlamente zwecks internationaler

Zusammenarbeit und Solidarität zu vereinigeii . Die Union ist dem

Wunsche entsprungen , über die trennenden Staatsgrenzen hinweg
Ideale zu suchen , die allen Völkern gemeinsam sind und die ihnen
erlauben , in Freiheit miteinander zu wirken . Die erste Konse -
r c n z tagte am 29. und 39. Juni 1889 in Paris .

Bis zum Kriege fanden achtzehn Konferenzen in allen großen
Hauptstädten Europas statt . Der Krieg unterbrach freilich jede
internationale Tätigkeit der Union , die gerade im vollen Ausbau ihrer

Organisation begriffen war und wichtige Arbeiten für die Entwick -

lang des Völkerrechts geleistet hatte , namentlich für die Organisation
cincr ständigen internationalen Gerichtsbarkeit . In

dieser Hinsicht hatte die Union auch die Arbeiten der ersten Haagcr
Friedenskonferenz maßgebend beeinflußt . Die dort angenommene
Konvention über die „friedliche Beilegung internationaler Streitig -
leiten " stützte sich zum großen Teil auf den durch die Union ausge -
arbeiteten Entwurf .

Auch die Einberufung der zweiten Haager Konferenz
geschah wesentlich auf Betreiben der Union . In den nächsten Jahren
erstreckten sich ihre Arbeiten vornehmlich auf die Sicherstellung der

Ergebnisse der Haager Konferenzen , um in den Beziehungen der
Staaten das Recht zur Herrschaft zu bringen .

Während des Krieges mußte sich die Union darauf be-

schränken , ihre Organisation aufrechtzuerhalten und durch Herausgabc
von Broschüren für die Bedingungen eines dauerhaften , auf
Recht gegründeten Friedens einzutreten . Die Auswirkungen des

Krieges brachten ihr Aufgaben politischer , rtfirtschastlicher und sozialer
Natur nahe . Diese Erweiterung des Aufgabengebietes erstreckte sich
namentlich auf die R e p a r a t i o n s f r a g e , die A b r ü st u n g , die

Minderheitenfragen und Kolonialmandat « . Grundlage der 1922 neu -
geordneten Organisation bilden die Landesgruppcn , die sich aus
Parlamentariern der betreffenden Länder zusammensetzen . Jede
Gruppe verfügt über die ihr entsprechende Stimmenzahl .

Ständige Studienkommissionen bereiten die auf der Konferenz
vorzulegende » Entschließungen vor , die von den Landesgnippc »
wiederum vor ihre Regierungen und Parlamente gebracht werden .
Neben den ständigen Ausschüssen wirken der Interparlamentarische
Rat , da ? Erekutivkomitee , das Interparlamentarische Bureau für die
praktische Durchführung der Beschlüsse . Da die Union sich aus
Parlamentariern zusammensetzt , die nicht an Austrage ihrer
Regierungen fest gebunden sind , können sie in aller Offenheit über
die ihre Völker bewegenden Fragen sprechen und so freimütig auch
. gefährliche " Punkte berühren . Wenn auch die von der Union ge -
ioßten Beschlüste kein Land oder dessen Regierung binden , so kommt
i�nen doch moralisch - politische Bedeutung durch die
Resonanz , die sie in der Wellmeinung finden , zu. Infolge ihrer
Organisation und Zusammensetzung verfügt die Union über mehr
Freiheit und Unabhängigkeit be ! der Behandlung internationaler
Fragen als der Völkerbund , wenn auch nicht dessen Autorität . Viele
betrachten sie schon ols eine Art Volkskammer des inter -
notionalenParlaments , dessen Oberhaus durch den Völker -
bund gebildet wird und somit als dessen notwendige Ergänzung .

Die Londoner Lustmanöver .
probe auf den Kriegsschrecken der Zukunft .

London , 17. August .
Ueber das Ergebnis der englischen Lustmanöver über London

ist »in amtliche ; Äommuniquä ausgegeben worden , in dem es
u. o. heißt :

Von den in den vier Nächten unternommenen 57 Angriffen
find nur neun geglückt . 171 Bombcnslugzeuge wurden van den
Abwehrflugzeugen außer Gefecht gesetzt , die ihrerseits 139 Kampf -
llugzeuge einbüßten . Das Gesamtgewicht der abgeworfenen Bom -
den beträgt 299 Tonnen . Man schätzt die Zahl der durch Flug -
abwebrgeschütze abgeschossenen Bombenflugzeuge aus 29.

Das Kommuniquä erklärt , daß di « Gegenwirkung der Abmehr¬
st ugzeuge gegenüber dem vergangenen Jahre «ine groß « Verbesterung
aufweist und daß andererseits die Verwendung künstlicher Nebel
durch die Bombenflugzeug « mit Erfolg durchgcsührt worden sei.

Lloyd George über die Wirkung .
Llopd George sagte in einem Intervi « w zu den eben beendeten

Londoner Luftmanöocrn : Solange Länder Flugzeuge bauen ,
um Männer , Frauen und Kinder wehrloser Städt « mit Bomben
zu bewerfen , ist e» zwecklos , sich um bessere Woh -
nungsverhältnisse für das Volk zu bemühen . Von allen
Waffengattungen , die herabgesetzt werden müssen , steht di « Luft -
waff « in vorder st er Reihe . Die Manöver hoben bewiesen ,
daß es unmöglich ist , Städte gegen Luftangriff « zu verteidigen .

Zeiiungskampf in pan ' s .
llm das Fafchiftenblatt des parfumfabrikanten .

Der Pariser Parfumfabritant und Faschistensörderer C o t y
hat eine Zeitung „ L' rnni du Peuple " ( Volkssreund ) gegründet , die
durch weit billigeren Verkaufspreis ( 19 statt 25 Cents der anderen
Blätter ) Massenverbreitung gewinnen soll . Die anderen sieben Ver -
läge hatten zuerst die Kiosksirma Hachrtte zum Boykott des neuen
Blattes veranlaßt . Dos parierte Coty durch Errichtung eigener Ver -
koufsstäird «. Jetzt hat der Vorsitzende des Verbandes der Zeitungen
den Geschäftsführer der Cotyschen Zeitung vor dem Kaufmanns -
gerichl in Paris wegen unlauieren Wettbewerbes ver -
klagt . Gleichzeitig hat der Vorsitzende des Verbandes der Zeitungen
ein Schiedsgerichtsverfahren vor Sachverständigen angeregt . Das
Blatt „ L ' anu du Peuple " lehnt diese » Schiedsgerichtsversahren ab ,
da die Gegenpartei sich bereits für das gerichtliche Verfahren «nt -
schieden habe .

Spionage bei der Farbenindustrie .
Welche Rolle spielte Frankreich ?

Der Sozialdemokratische Pressedienst meldet von der Wirtschafts -

spionags bei der I . G. - Forbeninduftrie , über die wir schon berichteten :
Die rheinische Staatsamvalffchast ist vor Wochen einer Werk -

s p i o n a g c auf die Spur gekommen , die allein Anschein nach von
der französischen Sicherheitspolizei im besetzten Gebiet , der sogenann -
tcn S ü r e t 6 , ausgeht . Auf Grund von Nachrichten , die von der

Mainzer Polizei herrühren dürften , war die französische Spionage
am Werk , in der I . G. Farben ! n du st rie „ neue wichtige und

erfolgversprechende Betriebsgeheimnisse ans Gebieten , die für die

deutsche Wirtschaft weittragende Bedeutung haben und geeignet sind ,
die gesan ' tc deutsche Volkswirtschaft vom Ausland unabhängig zu
machen , auszukundschaften und der französischen Industrie auszulie -

fern " . Außerdem soll sich die Spionage nicht nur aus die Werke dex
I . (3. Farbemndustrie in Ludwigshascn , Leverkusen und Höchst , son¬
dern auch auf das in Mitteldeutschland gelegene Leunawerk , wo

die K o h l e n v e r f l ü s s i g u n g �großtechnisch durchgeführt wird ,

erstreckt haben . Im letzten Augenblick sei es gelungen , „die geheimen

Machenschaften der Süretä aufzudecken " . Immerhin sollen bereits

wichtige Geheimnisse in die Hände der Franzosen gefallen sein . Im

Zusammerhang damit sind drei bei der I . G. Farbenindustrie beschäf¬

tigte Angestellte in Hast genommen worden . Die Untersuchungen der

Staatsanwaltschast sind jedoch noch nicht abgeschlossen . Die P o l i z e i

hat demnach durch ihre Mitteilungen der genannten Stelle vor -

g e g r i s j c n. Merkwürdigerweise bracht « ein Berliner Blatt , dessen

Beziehungen zu den rechtsradikalen Kreisen bekannt �iud, ausführliche

Mitteilungen über den Spionagefall bei der I . G. Farbenindustrle
bereits vor Tagen . Die I G. Farbcnindustrie stellt diesen Verösfent -

lichungen , wie dem „ Soz . Pressedienst " versichert wird , völlig fern .
Wie es scheint , ist in den bisher erschienenen Berichten die ganze

Angelegenheit , die unter Umständen politische Auswirkungen haben

kann , aufgebauscht . Von zuständiger Stelle erfahren wir , daß

Spionage einwandfrei nur im Oppauer Werk d«r I . G.

Farbenindustric festgestellt wurde . Die Nachrichten , daß die Fäden

der Spionage bis nach Leuna reichen , treffen nicht zu oder sind zum

mindesten verfrüht . Bei den drei verhafteten Angestellten handelt es sich

wn sogenannte Laboranten . Sie sind nicht in der Lage , voll -

ständige und unabgcschlossene Mitteilungen üben Betriebsgeheimnisie
der I . G. Farbenindustrie zu machen : es besteht jedoch die Möglickikeit ,

daß der außeiistehende Fachmann auch aus Gsind unvollständiger

Mitteilungen auf gewisse ' Arbeitsprozesse bei der ' . I . G Farbemndu¬
strie schließen kann . Daß die snuizasische IndusWe an solchen Mit -

tcilungen interessiert ist , liegt auf der Hand . Das bekannte Abkommen

zwischen der deutschen chemischen und der sranzösi�hen chemischen In¬

dustrie , das Abkommen zwischen der I . G. Farbehindustrie und dem

Etablissement Kuhlmann , in Lille bezieht sich nur Wis die Ablatz - und

Verkaussorganisation , nicht aber auf den ?liista >ijch «xoon Erfahrungen .
Bei der I . G. Farbenindustrie sind Werks pioiuHzen in den letzten

Iahren häufiger vorgekommen . De ? jetzige Fall erhält insofern Be -

dcutung , als die französische Sicherheitspolizei im �besetzten Gebiet .
die S ü r e t ä , die Spionage finanziert . zp haben scheint .
Di « Süretä hat ihren Sitz in Paris und unterhält in Mainz eine

Zweigstelle : sie hat offiziell die Aufgab «/ , jür die SiPerheit der Be -

satzung zu sorgen . U. a. soll sie auch „ L « v f ch w ö r u�>. g e n " im be -

setzten Gebiet nachspüren . Augenscheinlich fehlt es dicker Sürete an

geeigneten Objekten für ihren Tätigkeitsdrang , denn d : s Industrie im

besetzten Gebiet weiß seit langem , daß sich hie Simtei sehr lebhaft

für solche Fabriken interessiert , die Belriebsgxheimniftä zu wahren

haben . Man hält es schon seit Iahren in Industriak�eisen für ge -

boten , Im Verkehr mit der Süretä äußerst vorsichtig zu jein . Inwie¬

weit die Sürete in der jetzt aufgedeckten Werkspionagl < beteiligt ist ,
wird uns der Untersuchungsrichter wohl in einigen �agcn sagen
können . Vorerst aber muß das Ergebnis dieser Untersuchung ab -

gewartet werden , ehe man sich mit der Sürete weiter zu �beschäftigen
haben wird . Sollte es zutreffen , daß eine Einrichtung das französi -
sehen Staates mit Slaatsgeldern Werkspionage betreibt , tdann ver¬

liert die Angelegenheit den Charakter eines bloßen Krinßinalfalles .

Palästina britische Serrschastsposiiisn .
Die jüdischen Einwanderer bleiben Minderheii .

Abel ! , im August .
Die Ruh « in der palästinensischen Politik wie die Grabesstill « in

der palästinensischen Wirtschaft dürfen nicht darüber hinwegtäuschen ,

daß unter der Oberslächc Kräfte die Entwicklung des Landes intensiv

wetterdrängen . •

Palästina ist ein a r m e s Land , in dem weder Milch noch Honig
fließt und rn dem selbst haNie Arbeit dem wasserarmen und seit

Jahrhunderten vernachlässigten Boden nur karge

Erträge abzuringen oermag . An eine rasche industrielle Entwick -

lung des Landes ist nicht zu denken , da die vorhandenen Bodenschätze

nicht sehr umkangreich sind und ihre Erschließung viel Zeit und un -

geheure Mittel erfordert . Für «in « intensive Landwirtschost , die von

der Gunst des Klimas profitieren könnte , fehlt . ein großangelegtes

Bewässerungssystem , das nur unter dem Aufwand riesigen Kapitals

geschaffen werden könnte . Schon aus diesen materiellen Gründen

mußte das Problem einer Besiedlung Palästinas durch jüdisch «
Massen ein ganz anderes Gesicht annehmen als die Zionisten unter
dem Eindruck der Bolfourdekloratton erholst hatten . Unter diesen
llntständen ist an die Schaffung einer jüdischen Mehrheit in Pa -

lästina auf dem Wege der Einwanderung überhaupt nicht zu denken .

Deshalb wird

da » Verhältnis zwischen Juden und Arabern gleich 150 999 zu
859999

in absehlxirer Zeit sich nicht ändern . Bor allem fehlt neuen Zu -
Wanderern jede ökonomische Mögtichkeit , soll ? sie nicht über erheb -

liches Kapital verfügen und davon ist gar nicht die Rede . Eng -
land hat miß diesem Grunde den Zutritt nach Polästina durch Ein -

wondcrungsbcstimmungen abgeriegelt , die weit schärfer sind als

die der Vereinigten Staaten . Selbst wenn sich England aus politi -
sehen Gründen dazu veranlaßt sehen sollte , seine . Haltung in der

Immigrationsfrage auszugeben , so sprechen di « einfachsten Gesetze
der Volkswirtschaft dagegen , das Experiment einer Ueberflutung des

Landes mit kleinbürgerlichen und proletarischen jüdischen Existenzen
noch einmal zu wiederholeit . Das ziomstische Problem Palästinas
beginnt sich daher auf die Aussichten und die Möglichkeiten einer

jüdischen Minderheit zu konzentrieren . Di « Beschlüste des

letzten arabischen Nationalkongresses wie di « Stellungnahme der

Indenheit zu den arabischen Forderungen deuten darauf hin , daß
sich beide Teile der Notwendigkeit bewußt sind , sich zusammen -

z u f i n d e n.

In der gegenwärtigen Konstellation des englischen Weltreichs , in

der sich alles um die Erhaltung der Macht vor dem Ansturnvwirk -
licher oder imaginärer Gegner dreht , gilt

das heilige Land als der herzpanzer für die englische Rüstung
in Asien .

Der eigentliche Sinn des Hafenbaus von Haifa ist die

Schaffung eines modernen Flotten st ützpunktes , dem das

Oel zum Schiffsatitrieb durch Röhrenleitung von Mossul
( Mesopotamien ) zugeführt wird . An dem Vau von Bahnlinien
nach Mesopotamien , der wichtigsten Landctappe von Palästina noch
Indien , wird in aller Stille aber mit großem Eifer gearbeitet .
Wenn nicht oll « Zeichen trügen , so ist Palästina auch zum Zen -
tru m des Lu f tv c r t e i d i g u n g s > y ste m s ousersehen , m

dem der englische Generalstab das wirkungsvollste militärische

Schutzmittel für die Verteidigung des Ueberseebesi�es erblickt .

Der Bau des Hafens von Haifa und die Ausführung der
�

weiteren Projekte wird die Armee der jüdischen Arbeitslosen aus

geraume Zeit vermindern und damit auch die Lage der Wirtschaft
bessern .

Die Zukunft der Juden in Palästina liegt in der langsamen

EMwicklung mit den vorhandenen und von außenher zuströmenden

sehr geringen Mitteln . Die Abwanderung von kleineren und

mittleren Kapitalisten in die Landwirtschaft hat sich durch den

Erfolg der Orangenkultur

in den setzten Iahren sehr gehoben und wird weiter steigen , wenn
es gelingt , noch weitere für den europäischen Markt geeignete hoch -

wertige Produkte in größeren Mengen zu erzeugen . Trotzdem bleibt

die Seßhastmochung der siedlungshungrigen jüdischen
Arbeiter ein Problem , das weder mit den Mitteln der

zionistischen Organisation noch mit denen jüdischer Wohltätigkeit

gelöst werden kann .
Als Zukunftsperspektive für das jüdische Volk in Palästina er -

geben sich hieraus politisch « und wirtschostlichc Möglichkeiten seljr

begrenzter Art , di « auch nur dann Wirklichkeit werden können , wenn

die jüdische Minderheit darauf verzichtet , sich mit englischen Krücken

auf Kosten der Araber eine Machtposition zu verschaffen und wenn

sie gelernt hoben wird , daß die Entwicklung des mittleren Ostens

auf die Schaffung einer übernationalen Gemeinschaft

hindrängt , die an die Stelle de » Traums der Herrschaft eines Volkes

über seine für minderwertig gehaltenen Nachbarn den Gedanken der

Zusammenarbeit nationaler Gemeinschaften in demokratischem

und sozialistischem Geist setzt .

Leuinani Warnecke .
Holland verweigert vorläufig die Auslieferung .

Amsterdam , 17. August . ( Eigenbericht . )

Die holländische Regierung hat die von Deutschland beantragte
Auslieferung des unter dem Verdacht des Fememordes stehenden
ehemaligen deutschen Leutnants Warnecke vorläufig abge -
lehnt . Warn eck« war bei seiner Rückkehr aus Guatemala auf Er -

suchen der deutschen Regierung wegen des Verdachts der Mittäter -

schaft im Falle Pannier in Amsterdam verhaftet worden . War¬
necke bleibt vorläufig in Haft .

Japanisches protekiorai Mandschurei .
Die Muldetier Machthaber lassen sich von Verhandlungen

mit der Nationalregierung abholten .

Tokio . 17. August .
Baron H a y a s ch i , Devollmächtigter der japanischen Regteru . ig

in M u kden , ist nach Tokio zurückgekehrt . Der Presse erklärt « er .
daß die Verhandlungen mit der Mukdener Regierung erfolgreich
verlaufen seien . Man hahc sich auf ein Kompromiß über die

Mtikden - Nankinger Verhandlungen geeinigt . Die Mukdener Regie -
�ritng sehe vorläufig von einem Abkommen mit der Nankingregierung
a b. Die iopanische Regierung habe nicht scharfe Forderrntgeu an

Mukden gestellt , so daß mich kerne Ursache sei für eine Zuspitzung
der Beziehungen zwischen Mukden und Tokio .

Ein Nüchilingsdrama .
Di « offiziös « lettische Agentur meldet :
Bier Litauer , von der litauischen Polizei verfolgt ,

flüchteten unweit der Grenzstation Meitene aus lettisches Gebiet . Als

die Flüchtlinge den Befehl stehen zu bleiben nicht befolgten , gab der

lettische Grenzposten mehrere Schüsse auf sie ah . Ein Litauer
wurde verwundet und festgenommen , die drei anderen entkamen . Es

handelt sich um Emigranten au » Tauroggen .

Ltnwetter in Amerika .
Lleberfchwemmungen . — Werden die Dämme halten ?

London . 17. August .

wie aus New jjork gemeldet wird , richteten schwere
Stürme , die von wolkenbrucharligen Regen fällen
begleitet waren , in Rordvlrglnia , Südkarollna und Georgia großen
Schaden an . Cls Personen sind getötet worden . An vielen
Stellen sind die Flüsse über die User getreten . Die Sicherheit von

Tausenden von Rlenschen hängt von dem Standhalten der Dämme
ab . Nach den bisherigen Schätzungen beträgt der Schaden rund
eine Million Dollar .



Englische Lustmanöver .
T

�Theoretisch ist London jetzt ein Trümmerhaufen . "
«. Ach — praktisch wird das noch viel interessanter aussehen .

Die Zukunft der Piscator - Bühne .
Oos Theater am Aoltendorfplah kann nicht gehalten werden .

Die Katastrophe , die diesen Somnier aus inneren und äußeren

Ursache » über die Piscator - Btlhne herciirbroch , wirkt sich weiter

aus . Die chossnuno , das Theater am Nollendorfplaj ; halten zu
können , Hot sich nicht realisieren lassen .

Di « Leitung der Bühne gibt bekannt :

„ Piscator eröfsnet sein Theater aus folgenden Gründen zu
einem späteren Termin . Das neue Finanzkonsortium hat die Sa -

nierung zugesaqt für den Fall , daß die Arbeitsbedingungen nach den

Schwierigkeiten der vorigen Winterspielzeit erträglich gestaltet
würden .

E ? wurden zunächst 120 000 M. zur Verfügung gestellt und es

hinterlag für den Mietvertrag mit dem Theater am Nollendorfplatz
eine Kaution von 100 000 M. Dazu kam ein Fundus von außer -
ordentlichem Wert . Piscator tonnte also schon am 1. September

eröffnen ! Wenn er sich im Einverständnis mit seinem Konsortium

dennoch entschloß , nicht zu eröffnen , so nur deshalb , weil sein Miel -

vertrag chm ein Risiko auferlegt hatte , das auch bei gutem Ge -

schostsgang eine Rentabilität des Theaters aufs neue gefährden

mußte . Die Bestimmungen dieses Mietvertroges sahen eine

Aahresmiete von 250 000 M. vor und weiter « Leistungen der

Piscator . Buhne in Höhe von 100 000 M. Dazu kommt , daß die

bereits hinterlegte Kaution von 100 000 M. zugleich »in « Konven -

tionalstraf « darstellt , die beim geringsten Berstoß gegen die Be¬

stimmungen des Mietvertrages von den Herren Meinhard und Ber -

nauer ohne Verrechnung kassiert werden konnte

Um einem solchen Bertrag die Stirn zu bieten , bedarf man
eines Kopitals , das dos Doppelt « bis Dreifache des vorhandenen

hätte ausmachen müssen , und einer „ Geschäftsführung " , die jedes

künstlerische Arbeiten als riskant ausgeschlossen hätte , und trotzdem
ein Gelingen nicht mit Sicherheit hätte garantieren können .

Ein Entgegenkommen der Herren Meinhard und Bernauer war

nicht zu erreichen , Dabei rückte die Saison so nah «, daß Disposi -
tionen für den rechtzeitigen Anfang nicht mehr getroffen werden
konnten . Infolgedessen beschloß Piscator , von seinem Vertrag mit
dem Nollendorf - Thcater zurückzutreten , ohne Rücksicht darauf , daß
jetzt Meinhard und Bernauer 100 000 M. ohne Gegenleistung in
den Schoß fallen .

Demgegenüber zieht Piscator eine andere Lösung vor . Das
von dem neuen Konsortium bereitgestellte und noch zu erhöhende
Kapital bleibt die Grundlage einer neuen Gesellschaft , die sich zum
Aiele gesetzt hat , der Bühne nicht nur ein anderes Haus und
eine gesichert « Existenz , sondern vor allem auch die Möglichkeit zu
ruhiger und organischer Vorbereitung zu schassen . Die Arbellen
am Repcrtoir und Ensemble nehmen ihren Fortgang . Geplant ist
bis zu diesem Zeitpunkt «ine oerkürzte Winterspielzeit
in Berlin und anschließend daran Ga st spiele durch
Deutschland und das Zluslan d. "

Es ist leicht , die Ursachen für das nunmehr offen eingestanden «
Fiasko nachzuweisen . Indessen . Piscator hat ja selbst schon seine
Fehler eingestanden . Revolutionäres Gesinnungstheater laßt sich
auf die Dauer nicht mit einem gut zahlenden Kursürstendamm -
Publikum aushalten . Außerdem hätte es auch an einen : zugkräftigen
Repertoir selbst für ein proletarisches Theater gefehlt , dos nicht
mit der hohen Miete , den kostspieligen Engagements und den Geld

verschlingenden Regieexperimenten belastet gewesen wäre . Wenn
der Kritiker der Volksbühne . Herr Jhering , diese Zusammenhänge
richtig erfassen würde , könnte er sür künftige Fäll « manches lernen .
Die Volksbühne hat den unvermeidlichen Fall Piscators voraus »
gesehen und natürlich keine Lust gehabt , diesen Sturz mitzumachen .
Der Künstler Piscator , der durch sein Experiment die Unmöglichkeit
eines reinen Gesinnungschoaters bewiesen hat , . behält seine Be -
deutung . Di « Sonderobteilungcn der Volksbühne
werden eine Stütze seiner weiteren Pläne sein .

Panzerschiff und Partei .
Von WUhelm Keil .

Die Parteipresse Westsachsens fordert den Aus -
tritt der Sozialdemokratie aus der Koalition . Gegen
diese Austastung wendet sich der folgende Artikel des
Genossen Keil .

Es war zu erwarten , daß der Beschluß des Reichs -
kabinstts , die vom Reichsrat in Sachen des Panzer -
kreuzers X gsmachten Vorbehalte für erledigt zu erklären ,
in der Partei Anstehen erregen würde . Die gesamte Partei
und die gesamte Reichstagsfraktion haben den Bau dieses
Kriegsschiffs aus politischen und finanziellen Gründen be -

kämpft und bei der letzten Reichstagswahl hat diese
Frage eine große Rolle gespielt . Trotzdem wird die Jnan -
ariffnahme des Baues nur denjenigen veranlassen , der

Forderung der „ Leipziger Volkszcitung " , „ Heraus aus
der Koalition ! " zuzustimmen , der grundsätzlich
gegen jede Koalitionspolitik ist.

Zunächst ein Wort zu der Frage , ob im Wahlkampf
zu dsm Beschlüsse des alten Reichstags überall die richtige
Haltung eingenommen worden ist . Es war richtig , daß wir
die Parteien , die den Panzerkreuzer zu bauen beschlossen
hatten , vor den Wählern anklagten . Das war unser
a u t e s R e ch t und entsprach unserm Verhalten im Reichs -
tag . Wenn ober da und dort die Hoffnung geweckt wurde ,
daß eine Stärkung der Sozialdemokratie bei den Wahlen
die Durchführung des Deschlustss des vorigen Reichstags
unmöglich machen würde , so war das gewagt . Es lag ein

verfassungsmäßig gefaßter , mit dem Etatgesetz für 1928
bereit - ? in Kraft getretener Beschluß des alten Reichstags
vor . Einen solchen Beschluß rückgängig zu machen , ist viel

schwerer , als einen noch nicht gefaßten Beschluß zu
verhindern .

Der Reichsrat hat den Anstoß dazu gegeben , daß sich
dos Reichstabinctt noch einmal mit der Frage des Kreuzer -
baues beschäftigen mußte . Der Reichsrat "hat seinen "ur -
sprünglich erhobenen Einspruch zurückgezogen und nur

verlangt , daß vor der Bauausführung die gesamte
Finanzlage noch einmal überprüft werde . Diese
Ileberprüfung ist erfolgt mit dem Ergebnis , daß die Reichs -
Verwaltung erklärt hat . die Kosten des Baues durch Ein -

sparung an anderen Stellen aufbringen zu wollen . Selbst
wenn wir die ganze Angelegenheit als eine rein finanzielle
ansehen wollten , und ihre politische Bedeutung außer

acht lassen wollten , könnte uns Sozialdemokraten diese

Erledigung nicht befriedigen . Gibt die Reichs -
wehrocrwältung jetzt zu , daß Ersparnisse möglich sind ,

ohne den Zwecken der Reichswehr zu nahe zu treten , so

wünschen wir , daß die ersparten Summen für soziale
und kulturelle Zwecke Verwendung finden . Haben
wir aber die Macht , diese Forderung durchzusetzen ?

Die Kommunisten berufen sich darauf , daß bei einer

wiederholten Beschlußfassung über den Panzerkreuzer sich
eine Mehrheit gegen den Bau ergeben würde . Sie unter -

stellen dabei , daß die Parteien genau so stimmen würden .
wie sie im alten Reickstog bei der Etotsberatunq gestimmt
baben . Sicher wissen sie. das aber doch nur von sich selbst und

der Sozialdemokratie . Ob die Demokraten und die Wirt -

schaftspartei , die durchaus keine einheitliche Stellung zur
Panzeistrage einnehmen , bei dem Antrag - aus dem bereits

in Kraft getretenen Etatsgesetz den Panzerkreuzer nachträg -

lich zu streichen , ebenso stimmen würden wie im alten

Reichstag , ist zunächst sehr zweifelhaft . Angenommen aber ,
das wäre der Fall , to entstünde sofort die Frage , ob eine

solche gegen den Kreuzerbau gebildete Mehrheit auch

regierungsfähig wäre . Die Kommunisten als Be -

standteil dieser Mehrheit , kommen für eine Regierungs¬
bildung nicht in Frage . Das ist ja eben der große Miß -

brauch , den die Kommunisten mit einigen Millionen

deutscher Arbciterwäbler treiben , daß sie diese Wähler nur

negativ in die Wagschale werfen , sie aber ausschalten ,

wenn es gilt , die deutsche Politik positiv zu beeinflusien .
Bei der politischen Bedeutung , die der Kreuzerfrage zu -
kommt , würde ein — übrigens höckst unwahrscheinlicher —

Reichstagsbeschluß , den früheren Beschluß aufzuheben , zu
einer Regierungskrise und in der Folge bestenfalls zur Auf -

löfung des Reichstags führen . Würde uns aber eine Reu -

wähl, " bei der mit großem Geldaufwand der Rechten alle

nationalistischen Instinkte geweckt würden , eine sichere

regierungsfähige Mehrheit gegen die

Kreuzerp olitik bringen ? Aeußerftenfalls doch

wiederum nur dann , wenn die Kommunisten zur verant -

mortungsbewußten Mitarbeit in der Regierung bereit wären .

Da sie das n i ch t sind , fallen ihre gegen die Sozialdemokratie

gerichteten Vorwürfe auf sie selbst zurück .
Eine ganz ähnliche Situation würde entstehen , wenn

die Sozialdemokratie im Kabinett die Ausführung der etat -

gesetzlichen Bestimmung , daß ein neuer Panzerkreuzer zu bauen

ist , zu hintertreiben versuchte . Das hätte ihren Austritt aus

dem Kabinett , ober nicht die Verhinderung des

Kreuzerbaves zur Folge . Wir wurden dmm mog -

licherweife ähnliche Regierungsverhältnisse im Reich be -

kommen haben , wie sie zurzeit in Sachsen bestehen . � Die

sächsischen Regierungsvcrhältnisse finden aber nicht einmal

den Beifall der „ Leipziger Bolkszeiwng " . geschweige den der

Parteigenoffvn im Reich . „
Die Sozialdemokratie trägt für den Bau des Panzer -

kreuzers keine Verantwortung . � Der Beschluß war

vom alten Reichstag gegen ihre Stimmen gefaßt ,
und rückgängig machen könnte sie ihn nur , wenn sie al l e i n

stark genug wäre , eine Regierung zu bilden .

Wollte sie aber , weil sie einen Beschluß aus der Vergangen -

heit nicht aufheben kann , sofort die Flinte ins Korn werfen

und aus der Koalition austreten , wie es die „ Leipziger

Volkszeitung " verlangt , so würde sie sich auch der Möglichkeit

berauben , in der Zukunft ähnliche Beschlüsse zu

verhindern .

Ein Beschluß des Hamburger Parteiausschusses .
Hamburg . 17. August . ( Eigenbericht . )

Der Parteiausschuß der sozialdemokratischen
Landesorganisation Hamburg befaßte sich am Frek -

tag mit der politischen Lage und der Frage , od die Haltung des

sozialdemokratischen Reichsministers zum Bau des Panzerkrsu -

zers A Anlaß zu tiner Regierungskrise geben könnte oder müßte .

Der Parteiausschuß trat mit 28 gegen 6 Stimmen dem Be¬

sch! , iß der Vorstände der sozialdemokratischen Paitei Deutschlands
and der sozialdemokratischen Reichstogsfraktion vom Mittwoch ,

dem 10. August 1928 , bei . in den , bedauert wird , daß die sozial -

demokratischen Minister nicht die Möglichkeit gesundem haben , durch

Abstinunung klar zum Ausdruck zu bringen , daß sie wie die

gesamte Partei entschiedene Gegner des Baues des Panzer -

kreuzers A sind . Bor allem mißbilligt der Parteiausschuß
der Landesorganisotion Hamburgs die unmögliche und unange¬

brachte Eile , mit der der Beschluß des Reichskabinetts gesaßt
wurde . Die sozialdemokratischen Minister hätten dafür wirken

sollen , daß die Frage erst entschieden werden dürfe , nachdem den

Parteien Gelegenheit gegeben wurde , in der durch die Reichstags -
mahl geschaffenen neuen Situation zu dieser umstrittenen Frage

Stellung zu nehmen .
Der Parteiausschuß erklärte gleichzeitig und entgegen den

durchsichtigen Uebertreibungen der kommunistischen und notionali -

stischen Presse , daß er es für einen großen politischen

Fehler holten würde , wenn die Panzerkreuzerangelegenheit zum

Anlaß einer Regierungskrise genommen würde .

Siellung der sächsischen Organisaiionen
Chemnitz .

Zur Vaubewilligung des Panzerkreuzers ' A durch das Reichs -

kabinett hat die Chemnitzer Bezirksleitung der SPD . folgenden Bs -

schluß gefaßt :
Die Bezirksleitimg des Bezirks Chemnitz - Erzgebirge hat mit

Entrüstung von dem Abstimmungsergebnis in der Reichsregierung
über den Panzerkreuzerbau Kenntnis genommen . In der Tatsache ,

daß selbst die sozialdemokratischen Minister entgegen dem Beschluß
der früheren Reichstagsfraktion dem Bau des Panzerkreuzers zuge -
stimmt haben , erblickt die Bezirksleitung eine schwere Schädigung
der Partei . Die Partei fordert von den maßgebenden Parteiinstan -

zen , die Parteigenossen sofort aus der Reichsregierung

zurückzuziehen . Dom Londesarbeitsausfchuß Sachsen der SPD .

fordert die Bezirksleitung die sofortige Einberufung der Landes -

mstanzen .

Zwickau .
Eine Tagung von Funktionären der Sozialdemokratischen Partei

im Zwickauer Bezirk hat sich einstimmig der Plauener Kundgebung

zum Kabinettsbeschluß über den Bau des Panzerkreuzers A ange¬
schlossen . Es wird der sofortige Austritt der Sozial -
demokraten aus der Reichsregierung und der Zu -

sammentritt der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion gefordert .

Ostsachsen .
Der Bezirksvorstand der SPD . Ostsachsens l ) at zu der durh den

Panzerkreuzerbes chluß des Reichskabinecks geschaffenen Lage « inen

Beschluß gefaßt , in dem es n. a. heißt :

„ Die Versammlung erwartet von der Reichstogssroktion eine
kurze Stellungnahme , die eine Mitverantwortung der
Partei für die Bewilligung der ersten Rate zum Panz « rkrsuz « r A
ausschließt , gleichzeitig ober die Bewilligung der weiteren Raten
für den Preuzer Ä imd die Kreuzer S, C und v verhindert . Di -
Reichstagsfraktion hat sofort die Einberufung de ? Reichstags zu
verlange », damit eine Entscheidung des Reichstags über
den Bau des Panzerkreuzers herbeigeführt werden kann . Hält die
Mehrheit des Reichstags an dem Bau des Panzerkreuzers fest , so hat
die Sozialdemokratie ihre Vertreter aus der Regierung
zurückzuziehen . Wir fordern , daß eventuell ein außer -
ordentlicher Parteitag zur schnelleren Klärung de ? Falle »
einberufen wird . "

Die Deutschen Werke bauen den Panzerkreuzer .
kiel , 17. August .

Das Reichswehrmimsterium hat den Deutschen Werken A. - G. t «
Kiel den Neubau des Panzerkreuzers A übertragen .

Tadel für ( Sowjetgewerkschasten .
Weil sie nicht für die Offizierslaufbahn werben .

Moskau , 10. August .

Zu Anfang dieses Jahres war die Losung ausgegeben worden ,
in allen Fabriken unter der jüngeren Arbeiterschaft geeignete Per -
sonen zum Eintritt in die Kriegsschulen auszuwählen , um
den O f f i z i c r n a ch w u ch s der Roten Armee sicherzustellen . Di «

Sowjetblätter führen jetzt Klage darüber , daß die Gewerkschaften
und andere Organisationen diese Aufgabe sehr nachlässig be -

handelt hätten . Zum Beispiel wären für Leningrad 3280 Anmel -

düngen berechnet , es hätten sich aber nur 914 gemeldet . Die Blätter

glauben , daß unter der Arbeiterjugend sich zahlreich « Personen be-

finden , die gerne Rote Offiziere werden würden , daß aber die Nach -

lässigkest der Gewerkschaften ihnen die notwendigen Mitteilungen
über den einzuschlagenden Weg vorenthalte .

Neuer Präsident der belgischen Sammer . An Stelle des zurück -
getretenen Sozialisten Brunei wurde der 1. Vizepräsident T i b -
baut mit 169 gegen 131 Stimmen zum Kammerpräsidenten ge -
wählt .

katlowißer Straskouto . Wegen Beleidigung des Senators

Karkoschka wurde Redakteur Helmerich vom sozialdemokratischen
„ Volkswillc " zu 400 Zloty oder zwei Monaten Gefängnis ver -
urteilt .



Verbandstag der Metallarbeiter .
Die Einführung der Znvalidenunierstüßung .

Sarlsruhe , 17. August . ( Ggenbericht . )
In der Freitagvormittagssitzung wurde mehrere Stunden lang

über die Einführung der Jnwalidenunterstützung beraten . Der f } aupb
lissierer Schäfer erläuterte zunächst die hierzu vSm chauptvor�
stand eingereichte Vorlage , deren Für und Wider in der „ Metall -
orbeiter - Zeitung " und auch in den Mitgliederversammlungen ein -
gehend besprochen worden ist . Er setzt « sich nachträglich für die
Annahme der Vorlage mit den Abänderungsvorschlägen der
Statutenberatungskommission ein , die nach der Auffassung des Haupt¬
vorstandes den Kampfcharakter der Organisation nicht verwässern ,
sondern ihn vielmehr wesentlich fördern werde .

M e t t - Hamburg , von der Statutenberatungskommifsion , emp -
fahl ebenfalls die Vorlage der Kommission zur Annahme , die einige
wesentliche Verdesserungen der Vorstandsvorlage enthält . O e t t i ng -
h a u s - Gevelsberg , der dem Amsterdamer Fraktionsvorstand an -
gehört , eröffnete die Debatte darüber . Er wandte sich einleitend mit
einigen kurzen Bemerkungen an die Kommunisten und sagte ihnen
ganz deutlich , daß die verschiedenartige Auffassung unter den sozial -
demokratischen Mitgliedern der Organisation über diese Frage nur
beweise , welches freigeistig « Leben in der Amsterdamer Fraktion
herrsch «. Seiner Auffassung nach würde die Lnvalidenunterstützung
kein geeignetes Werbemittel fein , weil sich die jugendlichen
Arbeiter noch keine große Sorge über ihr Alter machen Er
führt « noch verschiedene andere sachliche Gründe für seine ablehnende
Stellungnahme an und plädiert « für die Nichteinführung dieser
neuen Unterstützungsart . Die Kommunisten , die ja in allen Fragen
eine gebundene Marschroute haben , bekämpften natürlich geschlossen
die Einführung der Unterstützung .

Mit großer Spannung ging es dann zu den Abstimmungen .
Eine Urabstimmung unter den Mitgliedern über diese Frage lehnte
der Derbandstag mit großer Mehrheit ab . In der endgültigen Ab -
ftimmung wurde schließlich gegen 4 5 Stimmen , also mit
mehr als Zweidrittelmehrheit , d i e Einführung
der Jnvalidenunterstützung im Prinzip be -
schloffen . Die Vorlag « des Vorstandes und die Abänderungs -
onträgc der Statutenberatungskommission wurden dann gegen die
gleiche Minderheit angenommen . Damit war auch die zur Auf -
bringung der Mittel für diesen neuen Unterstützungszweig notwendige
Beitragserhöhung genehmigt .

Sonstig « Beitragserhöhungen beschloß der Verbandstag nicht .
Es wurde lediglich festgesetzt , daß an Stelle der schwarzen , beitrags -
freien Marken für Erwerbslose eine Ill - Pfennig - Marke
p r o� Woche geklebt werden muß . Beschlossen wurde weiter die
Einführung einer Unterstützung beim Tod « der Ehe -
f ra u eines Mitgliedes , die praktisch eigentlich schon durch die Unter -
stützung der Ortsverwaltungen in solchen Fällen bestand .

Internationales .

In der Nachmittagssitzung berichtete der Vorsitzende Brandes
über den Internationalen Gewerkschaftskongreß
und den Metallarb eiterkongreß in Paris . In einer
Gegenüberstellung der Arbeiten des IGB , und des Internationalen
Metallarbeiterbundes mit den Arbeiten der „ Roten " Gewerkschafts¬
internationale stellte er fest , daß die letztere außer der Spaltung
der Arbeiterschaft nichts loeiter geleistet habe . Die russischen
Metallarbeiter könnten dem Internationalen Metallarbeiterbund schon
längst angehören , wenn sie seine Satzungen und Bedingungen an -
erkannt hätten , die auf Grund der mit ihnen gemachten Ersahrungen
gestellt worden sind . Wenn Fehler in der Satzung sein sollten , könne
in gemeinschaftlicher Zusammenarbeit für ein « Beseitigung dieser
Fehler gesorgt werden . Ganz besonders deullich wurde Brandes
gegenüber der „ Opposition " , indem er die schärfsten Maß -
nahmen des Vorstandes ankündigte gegen Mitglieder ,
die die Organisation weiterhin in Red « und
Schrift herunterreißen . Es könne nicht mehr geduldet
werden , daß in der Organisation besonder « Unterstützungsorganisa -
tionen aufgezogen werden zur Bekämpfung der eigenen Organisation .
Der Vorstand wird auch keine kommunistischen Ortsverwaltungen
mehr bestätigen , wenn der Wahlkampf „ mit Lüge und Verleumdung "
weitergeführt werden sollte . Das soll « den Kommunisten zur War -

nung dienen . Brandes streifte dann noch kurz die Aufgaben des

Gewerkschaftskongresses in Hamburg .
In der Diskussion spannen die Kommunisten ihren bekannten

Faden gegen die Wirtschaftsdemokratie weiker . R - ederkirchner -
Berlin bediente sich eines «inseitig abgefaßten Protokolls der ruf -
sifchen Metallarbeitervertreter über die gescheiterten Einigungsver -
Handlungen und wollt « damit den Anschein erwecken , als ob die

Schuld nicht bei den Russen läge , sondern auf der anderen Seite .
Der Sekretär der Eisernen Internationale , I l g , widerlegte die

Behauptungen in diesem Protokoll , das von den Vertretern des
Internationalen Metallarbeiterbundes nicht unterzeichnet worden

ist . Schweigend hörten die Kommunisten mit an , wie I l g
das Doppelgesicht der angeblich so einigungs
bereiten russischen Metallarbeitervertretcr auf
zeigte , die erst mit den Vertretern des Metallarbeiterbundes über
die Einigung verhandelten , kurze Zeit darauf aber zum
Kampf gegen den Metallarbeiterbund aufforderten .
Es bestehe daher kein Interesse mehr an dem Eintritt des russischen
Metallarbeiterverbandes , der nur dem Bund beitreten will , um
ihn besser bekämpfen zu können . ( Lebhafte Zustimmung . ) Der

Vorsitzende des Maschinisten - und Heizeroerbandes , Genosse Kleb « ,
sprach dann kurz zur Verschmelzungsfrage . Er gab be -

kannt , daß der Vorstand seines Verbandes kein « organisatorischen
und beruflichen Hindernisse für die Verschmelzung mit
dem Metallarbeiterverband sähe . Er wünschte Auf -
schluß darüber , ob für eine Verschmelzung nur die Maschinisten und

Heizer der Metallindustrie oder die aller Industrien in Frage
kommen sollen . Brandes antwortete ihm in seinem Schlußwort ,
daß der Metallarbeiterverband auf Grund des Kongreßboschlusses
von Breslau die Maschinisten und Heizer aller Industrien über -

nehmen würde .

Absage an die Opposition .
In seinem Schlußwort kündigte Brandes nochmals einen schar -

fen Kampf gegen die kommunistische Zellenarbeit
und die Unterminierung der Organisation an . Es

erfolgte dann die Verabschiedung verschiedener Entschließungen .
Unter anderem wurde eine Entschließung gegen die Stimmen der
Kommunisten angenommen , in der gegen die vrangsolierunq der
Gewerkschaften in den imperialistischen , faschistischen und sowjetisii -
schen Staaten protestiert und allen unterdrückten Arbeitern die
Sympathie des Verbandswges ausgesprochen wird . Zur Panzer -
kreuzerfrage hatten die Kommunisten eine Entschließung eingebracht ,
in der gefordert wurde , daß der Verbandstäg die Schritte der KPD .
zur Einleitung eines Volksentscheides begrüßen sollte . Die Amster -
damer Delegierten sprachen den Befürwortern dieses Antrages mit
dem Hinweis auf das wassenstarrende Sowjetrußland die Berech -
tigung zu dieser Entschließung ab und zeigten gerade daran , daß die
sozialdemokratischen Parteimitglieder diese Frage lebhaft erörtern ,
wie anders es mit der Meinungsfreiheit in der Sozialdemokratischen
Partei bestellt ist als in der KPD . Der kommunistische
Antrag wurde abgelehnt und dafür eine von Brandes ,
Metz und anderen Genossen eingebrachte Entschließung gegen eine
Stimme angenommen , in der gegen den Panzerkreuzer -
bau scharf protestiert und von den parlamentarischen
Vertretern der Arbeiterschaft verlangt wird , alles aufzubieten , um
den Bau zu verhindern .

Nach einer weiteren Entschließung wird der Vorstand ersucht ,
mit den Maschini st en und Heizern und den Kupfer -
schmieden in Verhandlungen zu treten , um eine
würdige Verschmelzung der drei Verbände herbeizuführen .

Gegen die Stimmen der Kommunisten wurde schließlich noch
eine Entschließung angenommen , in der die Aufforderung der
roten Gewerkschaftsinternationale zur Desorganisation der Gewerk -

schaften und zum Disziplinbruch auf das schärfste verurteilt und der

Vorstand verpflichtet wird , gegen jeden Versuch , im Sinne dieser
Aufforderung zu wirken , mit allen statutarischen Mitteln vorzugehen .

Der Verbandstag erledigte dann noch eine Anzahl von Anträgen
und nahm unter anderem einen Antrag an , der eine Erhöhung
der Streit , und Gemaßreg eltenunter stützung
vorsieht .

Tagung des Verkehrsbundes .
Sie Veanüenrechtsfrage . - Wiederwahl des Vorstandes .

Ueber die beamtenpolitische Gesetzgebung der Republik sprach
Dr . Völker vom ADB . Der Redner geht von der Forderung des
Berufsbeamtentums aus und legt dar , daß unbeschadet der Aufrecht .
erhaltung der Wcsensbestandleile des heutigen Beamtenrechts lebens -
längliche Anstellung . Pension und Hinterbliebenenfürsorge die Stel -
lirng des Beamtentums im heutigen demokratischen Zeitstaat doch
ein « ander « sein müsse als früher . Unter Hinweis auf die Tassochc ,
daß die verfafsungsrechtlichenVorschriftenüberdi «

Neugestaltung des Veamkenrechls

noch heut « im zehnten Jahre der Republik nicht durchgeführt sind .
begründet er die dringende Notwendigkeit , bei der Reform der Be -
omtengefetzgebung die Folgerungen aus den veränderten verfassungs -
und staatsrechtlichen Verhältnissen zu ziehen . Der Redner schildert
dann im einzelnen das Schicksal der verschiedenen verbandsrechtlichen
Entwürfe , die im Lauf « der letzten Jahre ausgearbeitet wurden ,
von denen aber keiner verabschiedet wurde . Er legt weiter die
Forderung des ADB . zur Reform des allgemeinen Beamtenrechts ,
des Disziplinarrechts und der Unfallfürsorge dar und verlangt , daß
durch Schaffung von Beamtenräten durch gesetzliche Regelung der
Krankensürsorge und der Dienstzeiten für Beamte » eine Annähe -
rung des B e a mte n re cht s an das allgemein « Ar -
rei tsrecht vorgenommen wird . Das kommende Beamtenrecht
müsse vor allen Dingen die staatsbürgerliche Glsichberechti -
gung des Beamten schützen . Die , wenn auch etappenweise Durch -
führung ' dieser Ziele sei nur möglich , wenn an die Stell « der mit der
Bearbeitung dieser Frage betrauten Personen neu « Männer gesetzt
würden . Auf der anderen Seite sei au h eine Umschichtung des Be¬
amtenkörpers im Sinne einer Demokratisierung erforderlich . Es fei
für einen Volksstaet «in unhaltbarer Zustand , wenn der Zugang zu
den Beamtcnstellen und damit die Handhabung der Verwaltung der
Arbeiterschaft im großen und ganzen noch verschlossen ist . Di « Hem¬
mungen in der Gestalt von Besitz und Privilegien müßten beseitigt
und Einrichtungen geschaffen werden , die es den befähigten Söhnen
der Arbeiterschaft ermöglicht , mehr als bisher die Beamtenlaufbahn
zu ergreifen .

Zu dem Vortrag sprachen S ch e r f f - Berlin und Blumen -
t ha l - Hannooer . Ein « Entschließung wurde gegen wenige
Stimmen angenommen , die u. a. folgende Forderungen enthält :

Die beamlenpolikischc Gesetzgebung

nach der Staatsumwälzung hat die auf die Neuordnung der Verhält -
nisse sich gründenden Erwartungen und Forderungen der Beamten -
schaft nicht erfüllt . Als Grundlag « einer Reform sieht der Bundes -
tag das Beamtenrechtsprogramm des ADB . an . Das neue Be .
amtenrecht muß den veränderten rechtlichen und politischen Ver .
Hältnissen Rechnung tragen , die staatsbürgerliche Gleichberechtigung
des Beamtentums anerkennen und leine Recht « als öffentliche Ar -
beitnehmer schützen . Es muß den Anschluß finden cm die Entwick -
lung der Sozialpolitik und des Arbeitsrechts für die übrigen Arbeit -
nehmer .

Die Entscheidungen der Beschwerdetommtssion , über die K l o s e -

Berlin berichtet , werden gegen wenige >stimmen angenommen . Im
Namen der Statutenberatungskommission berichtet « Weng - Bres -
lau über die allgemeinen Anträge .

«

Leipzig , 17. August . ( Eigenbericht . )
Am Freitag ging der Bundestag des Verkehrsbundes zu Ende .
Die Verwaltun ' osstelle München hatte beantragt , die

Hausange st « Ilten von der Organisation loszulösen und sie
dem Allgemeinen Deusschen Gewcrkschaftsbund zuzuweisen . Dom
Vorstand sowie von Graßmann vom ADGB . wurde diesem Antrage
widersprechen , der dann auch mit übergroßer Mehrheit a b g e -
lehnt wurde .

Ueber das Ergebnis der Zusammenschlußoerhand -
l u n g e n referierte der Vorsitzende Schumann . Als vor drei
Jahren die Frage des Zusammenschlusses der drei Verbände in den
Kreis der praktischen Erwägung trat , herrscht « eine hoffnungsvolle
Stimmung . Man war allgemein der Ansicht , daß diese durchaus
notwendige und zeitgemäße Frage zu einer befriedigenden Lösung
komme » würde . Leider ist es anders gekommen . Auch beim Ver -
kehrsbund waren anfängliche Schwierigkeiten zu überwinden , die
aber im Interesse des Ganzen rasch zurückgestellt wurden . Heute
sind fast alle Mitglieder von der Notwendigkeit des Zusammen -
jchlusses überzeugt .

Schumann schildert dann die einzelnen Entwicklungsstufen , die
die Zusammenschlußbewegung seit drei Jahren durchlaufen hat , an
Hand der Vorschläge , die vom Verkehrsbund wie von de » übrigen
beteiligten Organisationen gemacht wurden . In diesen Vorschlägen
fand eine Riesenarbeit , die mit zahlreichen Zusammenkünften und
Sitzungen verbunden war , ihren Niederschlag .

Die drei Verbände konnten sich über die wesentlichen
Punkte einigen , und «in befriedigendes Endresultat schien
durchaus in naher Aussicht zu stehen . Zu den vorangegangenen Kon -
grossen der Gcmeindcarbeiter und Eisenbahner Stellung nehmend , be -
dauert Schumann , daß der Einheitsverband der Eisenbahner
seine Entschließung in eine starre Form goß . Bekanntlich müssen sich
drei Viertel der Mitglieder des Eisenbahneroerbandcs in
einer eventuellen Urabst . mmung für oen Zusammenschluß entscheiden .

Bei der Statutenberatung zeigte es sich, daß die Kam -
munisten ihre Zermürbungstaktik fortsetzen . Obwohl ihre Anträge
stets gegen eine geringe Stimmenzahl der Ablehnung verfielen ,
haben sie immer wieder neue gestellt . Schließlich riß dem Bundes -
tag die Geduld und er machte dem Spuk ein Ende .

Bei der Vorstandswahl wurde der alte Vor st and gegen
acht Stimmen wiedergewählt und zwar zu Vorsitzenden
Schumann und Döring , Kassierer Nürnberg und Rcdak -
tcur Lindow als Sekretär . Neu hinzugewählt wurden die
Kollegen Julius Scherff und Anton Reißner . Kollege
Schumann dankte sür das Vertrauen und gab die Erklärung ab ,
daß der Vorstand auch in der neuen Arbeitsperiode seine volle
Pflicht erfüllen wird . Da der bisherige dritte Vorsitzende August |
Werner aus dem Dienst des Verbandes ausscheidet , nimmt
Kollege Schumann Veranlassung , ihm für seine erfolgreiche Tätigkeit
herzlichst zu danken . Kollege Werner war 29 Jahre als An -
gestellte ? tätig und hat seine Pflicht sür die Organisatton aufs
genaueste erfüllt . Schumann wünscht dem scheidenden Funktionär
einen sonnigen Lebensabend . Werner dankte in bewegten Worten
für die chm zuteil gewordene Ehrung .

I Spannung lm rheinischen DraunkMenrevier .
Köln , 17. August . ( Eigenbericht . )

Im rheinischen Braunkohlengebiet droht ein L o h n k o n f l i k t .

Die Brauntohlenindustri eilen haben es bisher abgelehnt , über �ohn -

forderungen der Arbeiter zu verhandeln . Sie fordern vielmehr en «

Verlängerung der Schicht um eine halbe Stunde .

Die Bergarbeiter verlangen demgegenüber folgendes :

l . eine Nachzahlung pro Person von 100 M. für

die Zeit vom 1. Januar bis 31. August 1925i s
2. Verkürzung der Arbeitszeit um Sbunde pro

Tag auf 8 Stunden :
3. einen Spitzenlohn von 1,20 M.

Die Forderung auf Nachzahlung wird erhoben , weil der letzte

Tarifabschluß zu einer Verkürzung der Arbeitszeit um eme halbe

Stunde führte , ohne daß ein Lohnausgleich erfolgte . Der Schliaiter

hat für Dienstag neue Verhandlungen mit den Arbeitern und Arbeit -

gebern anberaumt . _

SchieSsfpruch für die Landwirischast .
In der Provinz Ostpreußen .

Der am 12. Juni vom Schlichter für die Provinz Ostpreußen

gefällte Schiedsspruch für die Landarbeiter wurde von beiden Par -

teien abgelehnt . Aus Antrag des Deutschen Landarbeiterverbandes

wurde vom Arbeitsminister ein Eonderschlichter bestimmt , der am

8. August einen neuen Schiedsspruch fällte - wonach der bis zum

31. März 1928 in Geltung gewesene allgemeinverbindliche u. ar >f

vertrag mit einer Reihe von Abänderungen weiterhin gilt . Die

Löhne erhöhen sich ab 1. August 1928 : sür die D. ' putanten um

2. 40 M. pro Monat , ab 1. Oktober um weitere 1,2l > M. pro Monat :

die Frauenlöhne um 10 Pf . pro Tag : Hofgänger erhalten eine Er -

höhung von 10 Proz . , ab 1. Ottober 13 Proz . : Freiprbe . ter em «

Barlohnzulage von 2 Pf . pro Stunde , ab 1. Oktober �3 Pf : dP>

Dienstbotcnbarlöhne erhöhen sich um 23 Proz . : gehoben ? Arbeit «-

erhalten einen Mindestbarzuschlag von 48 M. pro Jahr : die Zula >sr

für Gespannführer und Viehfütterer erhöht sich auf 3 M. pro Mpnat ;

die Sätze für Ueberstunden an Wochen - , Sonn - und Feiertagen Fr -

höhen sich um 3 Pf . pro Stunde . �
Außerdem werden Nachzahlungen geleistet für die Veit

vom 1. Mai bis Ende Juli im Betrage von 3, 3, 7, 9 und 11 M. ,

jedoch nur an die am 1. August noch in demselben Arbeitsverhältnis

Beschäftigten . Die Erntezulage von zwei Zentnern Getreide bleibt .

Den Deputantcn sollen nach Empfehlung des Schiedsspruches drei

Wochentage freigegeben werden zu ihren Destellungsarbeiten und zur

Aberntung . _ .
Obwohl die Landarbeiterschaft von dem Ergebnis des Spruches

bei dem besonderen Tiefstand der Löhne in der ostpreußischui Land -

Wirtschaft nicht befriedigt ist , haben die beteiligten Artzeiterverbände

den Spruch angenommen und für den Fall , daß ihn der Ar -

beitgel ' erverband ablehnt , die Berbindlichkeitserklärung beantragt .

„ Illegeale " LlnterstühungSkassen aufgehoben .
Innerhalb des Buchdruckerverbandes in Lenin -

grab sind ein « Anzahl von illegalen Unterstützungskassen festgestellt
worden . Zwar hatten diese Kassen keine Statuten , es werden aber

Mitgliedsbeiträg « in der Höhe von 1 bis 3 Rubel monatlich er¬

hoben . Einige dieser Kassen bestanden noch von

der Zeit vor der Revolution her . Der Vorstand des

Verbandes erklärt , daß ein « der hauptsächlichsten Ursachen sür dos

Bestehen dieser Kassen in dem Umstand zu suchen sei, daß die

Gewertschaftsunterstützungslassen leer seien .

Natürlich werden nun diese illegalen Kassen liquidiert . Dagegen

sollen auf den Unternehmungen , wo bis jetzt die illegalen Kassen

existierten , von der Gewerkschaft Unterstützungskossen ins Leben ge -
rufen werden . _

Auf dem Hamburger Gewerkschaftskongreß wird der Reichs -

wirtschaftsminister Dr . Curtius als Vertreter seines

Ministerium » anwesend sein .

Ein Vuchdruckerstreik in Peking ist bei der in japanischer

Sprache erscheinenden Zeitung . Peking Schimbun " witstanden , weil

ein Arbeiter entlassen worden war . Zwischen den Streikenden und

den Aussehern kam es zu schweren Zusammenstößen .

Gewerkschaflsfest in Treptow .
S- n- tag , A>. «agtlsl , - b 15 Uhr , - »anstaltet »o» de » »«rliiier vrt - ° u, .

sckmsska btt « DSB . , de» «fA - B- nde » and de» ADB. i » allcii größeren «Sorten .
lololen Treptow ». Äonjert , Gesang , artistisch - Darbietungen , Tombola ur. d
Riesenseuerwert . «intr ' tt M Bs. , Jugendlich « und «inder 25 Pf . li - dc» »ind
erhält eine Fackel) , Erwerb , lose frei . Dorvertaus bei alle » Verbänden .

t�reie GewertsckastS ' Iuaend Groß - Verlin
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Aas LnMSHaus in der Sebbelstraße .

Ein Mann hebt das ganze Qebäude .

Mensch « , ofme Standpunkt sind eine übte Erscheinung bei

. Käufern jedoch ist das noch schlimmer . Als wir im vorigen Jahr
von der Einsturzgefahr des Hauses Hebbel st raße 17 in

Charlottenburg berichteten , lag es einzig daran , daß dieses Haus
den Standpunkt verloren hatte , denn es war auf einem sogenannten
Kolk , alte Charlottenburger sagen , — auf einem . Karpfenteichs ge¬
baut . Die Fundament « waren weggesackt oder schwammen wie auf
einer Gummiblas « . Der Zustand war schließlich so, daß durch Ein -

greifen der Oefsentlichkeit für die bedrängten Mieter die Behörden
die Räumung des Hauses veranlaßten .

Die Frage , was mit dem Einsturzhouse geschehen sollte , wurde
nach verschiednen Seiten hin erwogen , bis dos Bezirksamt die für
die Behebung der Schäden erforderlichen Summen bewilligte . Der
Billigkeit wegen entschloß man sich nicht für den Abriß ' sondern für
eine Neufundamentierung des Gebäudes , indem man
Cisenbetonrohrpfähle bis zum festen Baugrund einführte , von denen

einige ein « Länge bis zu 22 Meter besitzen . Diese mir dem guten
Baugrund verbundenen Pfähle trogen nun das Mauerwerk , das

durch Einziehung von Quer - und Löngsträgern auf ihnen ruht .
Oberbaurat Fischer von der zentralen Baupolizei erläuterte den

technischen Vorgang b « einer Besichtigung der Presse . Zwischen
den Querträgern und Längsträgern sind hydraullschePressen
ausgestellt , die die Last des Gebäudes tragen imd dos Ganze hehen .

Dadurch entsteht ein « Fuge zwischen den ursprünglichen Fundamenten
und d « , Grundmauern des Hauses , die noch dem „iorkretverfohren "
mit Beton ausgespritzt wird . Auf dem neuen Untergrund
wird das Haus — noch der Versicherung des Bausachverständigen —
ebenso sicher wie «in anderer Bau . In vier bis sechs Wochen glaubt
man die Hebearbeiten beendet zu haben . Im augenblicklichen Zu -
stand ist schon das Wirken der Hebung an der Außenfassade zu
sehen . Die dort ausgestellten Stützen stehen bereits frei , ebenso
schließen sich die Riss « im Mauerwerk . Man rechnet damit , daß
man sämtliche Arbeiten mit Ausnahme der Schönheitsreparatur im
Rohmen der vom Bezirksamt bewilligten Summe von ä5 OOS M.
ausführen kann . Das Geld wird als sichere Hypothek eingetragen .
so daß der Stadt kein Verlust entsteht , denn das Haus erhält seinen
alten Verkaujswert wieder . — Nach den bisherigen Erfahrungen mit
den Häusern in der Hebbelstraßc kann man nicht so optimistisch sein ,
den Versicherungen des Sachverständigen unbedingten Glauben zu
schenken . Man muß natürlich hoffen , daß die Arbeiten an dem ge -
fährdeten Hause den erwünschten Erfolg haben werden .

Unser Bild zeigt den Kellercaum , in dem die ganze Lost des
Hauses von Traversen aufgefangen wird , die ihrerseits durch un -
scheinbare „ W a s s e r k ö st en " gehoben werden können . Spielend
kann ein Mann mittels Hebels 50 — 300 Tonnen bewegen . Die
Arbeiten werden von der Spezialfirma Asmus ausgeführt .

AieMchinachdemVmai .
s ? ! l�oman von Liam O' Flaherty .

( Aus dem Englischen übersetzt von « . Häuser . )

Mulholland sah sie düster an . Augenblicklich trat sie den

Rückzug an .

„ Na , du kennst mich ja , Bartly . " murmelte sie entschul -

digend und nervös „ ich schwatz ' nicht aus der Schule . Tu

ich s etwa , ihr Mädchen ? Sicher . . ■"

In diesem Augenblick kam von draußen eine Unter -

brechung . Eilige Schritt näherten sich der Tür . Man hörte

Atemzüge , einem schnaufenden Laut .

Dann stürzte Katie Fox in den Raum , die rechte Hand

an ihrer Hüfte , wild , mit funkelnden Augen um sich blickend .

Sie eilte vuf Biddy Burke zu . beugte sich über sie und be -

gann , nach jedem Wort Atem holend , zu reden : „ Was sagst
du nun , Biddy ? Weißt du , wo ich ihn gefunden Hab ' ? Den

Wüstling , den ? Und das Weibsstück , die nicht wert ist , mit

mir dieselbe Straße zu gehen , mit ihren dreckigen Fettarmen
um seinen Hals gehängt ? Ins Gesicht hat sie mir gelacht !
Mir ins Gesichtr Sie schrie : „ Bei Gott , ich wollte , die

Flasche hält ' sie getroffen , die ich nach ihr geschmissen Hab' .
Die hätt ' ihr die Fresse plattgequetfcht . Obwohl die schon

platt genug gequetscht war an dem Tag . wo sie geboren
wurde . Weißt du , wer sie war ? Weißt du das Biddy ? Du

weißt ' s nicht und du könntest ' s in taufend Iahren nicht

raten . Wer konnte ' s sein : die tüchtige Connemara Maggie !

Diese naseweise Tippelschickse , die letztes Jahr zum Aufwaschen
ins Haus von so ' nem Gaelisch - Bündler gekommen ist , einem

von den verrückten Kerlen , die in Kilts ( Tracht ) rumlaufen .

Dann ist sie hierher gekommen , wie sie knapp drei Monate

in der Stadt war : sie kriegte was Kleines unterwegs von

' ncm Soldaten . Kommt hier an mit ihren gekräuselten
Locken und ihrem dicken Gesicht wie ' ne junge Kuh , wenn

man sich den Vergleich gestatten darf . —Ich nichts wie ' rauf !

Vorbei an Tante Betty , die brüllt hinter mir her ! Ich ' rein

ins Zimmer , und da war er : sitzt da , Beine ausgespreizt

aufm Boden , säuft aus der Flasche , lacht wie ' n Verrückter ,

und sie sitzt neben ihm . „5) allo , Katie . " sagt er , . . willst ' neu

Schluck ? " „ s wird dir gut tun, " sagt sie und kichert . Ver -

flucht soll sie fein . Ich Hab ' ihm dann Bescheid gesagt

und . . . Bidy , um Gottes willen , gib mir ' n Schluck Wasser .
Hör ' zu . Biddy ! "

Sie warf sich plötzlich Biddy vor die Füße und begann

zu stöhnen .
Fast sofort aber sprang sie wieder auf die Füße und

schrie : „ Na und dann erst : drei Pfund hat er dem verlogenen
Stück von Engländerin gegeben . Drei Pfund hat er ihr ge -

gegeben und noch zwei Pfund hat er an Tante Betty gegeben :
Geld , das die ihr schuldig war für ' s Zimmer , und mir hat er

nie auch nur ' neu Pfennig gegeben . Mir , die ich ihn die

ganzen letzten sechs Monate ausgehalten Hab' , wo ich selber
nichts zu fressen hatte . Aber allen will ich' s sagen ! Sagen
will ich ' s ! "

Sie sah wild um sich . Mulholland erblickend , kam sie
auf ihn zu und beugte sich dicht zu seinem Gesicht . Ihr Hut

rutschte herunter , das Haar fiel ihr über die Äugen . Sie

wankte . Drohend setzte sie ihren rechten Zeigefinger auf
Mulhollands Stirn .

„ Hör ' zu . was ich sage , Bartly . Du kennst mich noch

von früher , wo ich ein gutes Mädchen war und Mitglied
bei . . . du weißt ja . . . Na . und er auch , nicht wahr ? Schön - ,

kannst du mir vielleicht sagen , wie ' s kam , daß Francis
McPhillip niedergeknallt wurde ? Wer hat die zwanzig
Pfund Belohnung eingesteckt , die die Farmerunion ausgesetzt
hat ? Wo hat er das Geld her ? Ich kenne keine Namen .

Keine Namen , keine Indizien . Aber du kannst dir ' s ja
denken . Wo hat er das Geld her ? Hat er ' s von ' nem See -

mann , den er ausgeraubt haben will hinten bei Cassidy , wie

er in der Kneipe erzählte ? War ' s das ? " Sie warf plötzlich
schreiend die Hände über den Kopf und verkrampfte sie in

der Luft . Alle sprangen auf und griffen noch ihr .

Mulholland stand ruhig auf und stahl sich auf die Straße .
die Leute vermeidend , die , durch das Schreien angelockt , auf
Biddy Burkes Tür zuliefen . Während er die Straße über -

querte , lachte er in sich hinein . Er würde viele Neuigkeiten
für Gallagher haben . Nach alledem würde es ihm wenig
Schwierigkeiten machen . McPhillips Stelle im Stab des

Hauptquartiers einzunehmen . Rubig schlich er sich in die

Vorhalle von Tante Bettys Haus und ging geräuschlos die

Treppe hinauf , ohne die Aufmerksamkeit der Genießer zu er -

regen , die sich immer noch „ auslumpten " . Auf dem Treppen -

absatz gab es drei Türen , durch welche Licht fiel . Er lauschte

an jeder : die dritte war die richtige . Sich aufrichtend , drückte

er plötzlich die . Klinke herab und betrat den Raum . Befehlend
ertönte seine Stimme : . Komm , Gypo , ' s ist Zeit für dich ,
daß du mit mir kommst . "

Konflikt am Arbeiisgerichi .
Die dichter gegen den Landgen chtspräsidente n .

Die Zustände am Arbeitsgericht Berlin spitzen sich mehr
und mehr zu. Sie sind setzt bereit » soweit gediehen , daß ,
wenn nicht noä ) in letzter Stunde der Znstizminister eingreift .
es zu einer osfcncn Auflehnung der Richterschosl gegen die

dienstlichen Anordnungen des Präsidenten des Landgerichts
kommt .

Der neue Konflikt , der ausschließlich durch das Verschulden de ?

Londgerichtspräsidenten entstanden ist , bildet auch in der Geschichte
der Justiz ein Kuriosum . Er beweist , daß der Landgerichts -
Präsident die Bestimmungen des Landesarbeits -
gesetze , nicht einmal kennt . Was bisher nur in ein -

geweihten Kreisen vermutet wurde , ist hier zur Gewißheit geworden .
Zur Vorgeschichte des Konfliktes ist kurz zu sagen : Bekayntlich find
einzelne Kammern des Arbeitsgerichtes stark überlastet . Hier sollte
nun eine Abänderung geschaffen werden . Es fand auf Veranlassung
des Landgerichtspräsidenten eine Sitzung der Richter statt .

- Drei Herren wurden mit dem Entwurf zu einem neuen Geschäfts -
verteilungsplan beauftragt , der jedoch als völlig indiskutabel von
den Richtern einstimmig abgelehnt wurde . Der Direktor des
Arbeitsgerichts wurde beauftragt , die im Sommer notwendigen Ver -

tretungen so anzusetzen , daß dadurch die Ueberlastuug einzelner
Richter ausgeglichen würde . Im übrigen sollte es bei dem alte »
GcschSstsplan vorerst sein Bewenden haben . Jetzt griff ober der
Landgerichtspräsident den von d « n Richtern abgelehnten Geschäfts -
verteilungsplan auf und siihrt « diesen , mit geringen Aenderungen ,
im Weg « der Dienstanweisung beim Arbeitsgericht ein . Dazu war
der Landgerichtsprösident nicht berechtigt , denn Aenderungen im
Geschäftsverteilungsplan im Laufe des Geschäftsjahres bedürfen nach
dem Gesetz der Zustimmung der Richter und es ist außerdem der
Richtcrausschuß zu hören .

Ueber diese klaren Gcsetzgebungsbestimmungen hat sich der
Landgerichtspräsident hinweggesetzt . Er mußte es sich daher gefallen
lassen , daß die Richter am Berliner Arbeitsgericht einstimmig eine
Resolution faßten , in der es u. a. heißt :

Die Versammlung ist der Auffassung , daß zu der Vorschrift
des Geschästsverteilungsplans durch den Herrn Landgerichtsprä -
sidcnten . nach § 30 des Arbeitsgerichtsgesetzes rechtlich leine Ver -
anlassung vorlag imd daß außerdem der Plan wegen Nicht -
anhörung des Beisitzerausschusses nach § 20 des AGG . nicht ord

nungsmäßig zustande gekommen ist . Die Versammlung folgt den

dienstlichen " Anweisungen des Herrn Landgerichtspräsidenten , lehnt
aber die Verantwortung für die Durchführung des Planes ab .

Wie wir hierzu erfahren , ist man im Preußischen Justizministe -
rium über das Vorgehen des Landgerichtspräsidenten sehr verstimmt ,
da man die Ungesetzlichkeit einsieht . Es sind Erwägungen im Gange ,
wie män derartig Vorkommnisse in Zukunft unmöglich machen kann .
Das wird ober wohl nur dann möglich sein , wenn man die Arbeits -

gerichtsbarkeit gänzlich von der Justiz abtrennt und dem Arbeits -

Ministerium unterstellt . Das Arbeitsgericht muß sich von sich aus

selbst entwickeln und ausbauen und darf nicht dauernd durch den

bureautratisch - dienstllchen Instanzenweg gehemmt werden .

Wenn des Lebens Abendglockcn läuten . . .

Schwungvolle Redensarten waren die Stärke eines alten Hcirats -
fchwindjers , der jetzt wieder einmal festgenonimen wurde . Obwohl er
bereits 52 Jahre alt ist , spielt er niit Vorliebe den feurigen Liebhaber .
In seinen Briefen an heiratslustige Frauen und Mädchen kamen
Sätze wie „ wenn des Lebens Abendglocken läuten , dann ist das
Sehnen der Herzen noch stillem Glück um so größer " häufig vor .
Ilm seine „ gebildeten " Reden auch zu rechtsertigen , schwindelte er den
Damen vor , er sei Hauptlehrer in einem kleinen Orte bei Stettin .
Einer Berlinerin nahm er 3150 M. ab . Obwohl «r in Wirklichkeit
Paul Bieck heißt , schien ihm der Name nicht schön genug , er nannte
sich lieber „ Kurt Reinhard " . Früher hat er sich als Bureauschreiber
betätigt und aus dieser Zeit stammt wohl der etwas geschwollene Stil .

Jetzt werden ihm für längere Zeit die „ Abendglocke » " wo anders
„ läuten " .

Einen Augenblick konnte er niemand sehen , vor Er -

regung und wegen des dicken Tabakqualms und der Dünste ,
die den Raum erfüllten und keinen Abzug fanden . Er stand

auf der Türschwelle , die Füße weit gespreizt auf den nackten .

wurmzerfressenen Bohlen , die rechte Hand in der Tasche , an

seinem Revolver fingernd . Sein Herz schlug wild . Dann

empfand er Gypos Anwesenheit . Er spürte im Kopf die

eigenartige Erregung , die die Tatsache von Gypos Anwesen -

heit immer bei ihm hervorrief : eine kleine , schnappende Be -

wegung von unbegründetem Schrecken .
Dann hörte er Gypos Stimme , schwer und polternd vor

Trunkenheit , aber herzlich und freundlich - gönnerhaft : „Hallo ,
Bartly ! Setz dich und nimm ' nen Schnaps , ' s ist noch
viel Zeit . "

Mulholland wandte den Kopf zum Kamin und erblickte

Gypo .
Gypo saß auf dem Boden in einer Ecke , rechts vom

Feuer im Halbdunkel nackt bis zum Gürtel , die behosten
Beine in weitem Winkel ausgestreckt , barfuß : er saß bolzen -

gerade , eine Flasche im Griff der rechten Hand zwischen den

Knien .
Connemara Maggie stand am Feuer und trocknete

Gypos Hemd , feine Jacke und seine Socken . Die großen
Schuhe ruhten dampfend auf einer Ofenbank am Feuer . Sie

nahm keine Notiz von Mulhollands Eintreten . Mit ihrem
goldenen Haar , das ihr unordentlich ins Gesicht hing , mit

ihrer offenen Bluse , ihrem starken , grobknochigen Gesicht , dos

Schweiß bedeckte , mit ihren großen , sanften Augen , die ge -

schwollen , aber freundlich waren wie die Augen einer Kuh ,
sorgte sie geschäftig für Gypo , genau so , als hätte sie nie d ' e

Reinheit der Hügel von Connemara verlassen und versorgte
ihren Gatten nach einem Tage harter Feldarbeit : nicht einen

Geliebten des Zufalls in der trübseligen Umgebung eines

Freudenhauses . Kein Zug von Laster oder von gefchlccht -
lichem Trieb lebte in ihren Zügen und in ihren Bewegungen .
Sie schien , ähnlich Gypo , eine Tochter der ländlichen Erde ,

ohne Ahnung von den verfeinerten Sünden , die Erzeugnisse
der Stadt sind . Mit ihren muskulösen Armen hielt sie dos

dampfende Hemd an die Glut , schweigend und unbeweglich .
Es gab sonst wenig in dem kleinen , weißgekalkten , nie -

driaen Raum . Ein Bett mit zerwühltem Leinenzeug , ein

Ueberzug , der auf dem Boden neben dem Bett lag . ein Stuhl
mit drei Beinen und ein arg mitgenommenes Waschgestell
mit Becken und zerbrochenem Krug vervollständigten die Ein -

richtung .
( Fortsetzung folgt . )



Werner - Giemens - Realgymnasium .
Staatstreue Schüler , reaktionäre Lehrer .

Ueber die sonderbare Verfassungsseier im Werner - Sie »

mens - Reolgymnasium zu Schöneberg ist im „ Bormürts�
mehrsoch berichtet worden . Gestern sand nun eine sehr interessante
Ausschußsitzung der Schule statt , in der der Ausschußoorsitzende die er -

freuliche Mitteilung inachte , daß dos Praninzlalschulkollegium durch
Schulrat H o r d t k e den , Ausschußvorsitzenden die Anerkennung
dofiic ausgesprochen Hobe , daß sich die Schülerschaft so v e r -

fas lung streu erwiesen Hobe . Er gab ferner die Erklärung ab ,
daß die Schüler jederzeit das Recht hätten , über Dinge , die nicht
gefielen , in der Presse zu berichten . Der Ausschutz beschloß daraufhin
eine Entschließung , in der die «Schülerschaft Direktor und Lehrer -
lollegium ersucht , bei der nächsten Verfassungsfeier mitwirken zu
dürfen . Der Protektor des Ausschusses , Dr . Frideriscek , legte
hierauf erregt sein Ausschußamt nieder , indem er erklärte , daß es für
einen onständigen Menschen unmöglich sei , diese Pressekampagne sort -
zusetzen . Nach kurzer Diskussion "verließ er zum Protest gegen
die Ansichten des Ausschusses den Saal . Auf Bitte des Ausschusses
übernahm der Direktor der Anstalt , Oberstudienral Dr . Lemmer ,
das Ausschußprotektorat , allerding » unter Vorbehalt .

So erfreulich das Vorgehen der Schüler ist , das absolut korrekt
mar , und so begrüßenswert auch die Erklärung des Schulrats
chordtke war , so bedauerlich ist das Verhalten des Ausschuhpro -
lektors , und leider darf man annehmen , daß er bei der reaktionären
Einstellung eines großen Teiles seiner Kollegen deren Billigung
finden wird . Immerhin ist es gut , stets klarer zu erkennen , wo die
eigentlichen Feinde der Verfassung unter der Lehrerschaft zu suchen
lind und wir wollen hoffen , daß die Republik aus allen diesen Vor .
kommnissen die notwendigen Konsequenzen zu ziehen versteht .

Gepäckmarsch in der Volksschule .
Pädagoge oder Llnterosfizisr ?

Mau Hot in der letzten Zeit viel von der „ Ertüchtigung " der

Jugend geschrieben . Wie die „ Ertüchtigung " in der Praxis aussieht ,
zeigt folgender Dorfall , der uns aus den Kreisen unserer Leser ge -
meldet wird :

Schüler der 12. Volksschule in der Babelsberger
Straße mußten am Donnerstag auf Geheiß ihres Lehrers zu einem
Ausfluge mit einer Rückenlast von 1 » Pfund antreten . Vor -
her hatten sie b i s 1 Ii h r S cb u l c , um ir.-l? Uhr mußten sie sich zum
Avssluge versammeln . Zwischen Vt und WJ Uhr kamen die Schüler
wieder heim . Trotzdem waren ihnen die S ch n l a r b c i ! e n aber
nicht erlassen . Unterwegs wurde nur eine einmalige kurze
Pause gemacht , so daß die Kinder stundenlang mit der 1 lk - P f u n d -
Lost marschieren mußten . Einem Herzkranken Jungen , der
aus diesem Grunde vom Turnen befreit ist , wurde erlaubt nur
5 Pfund mitzubringen . Da sich unter den Kindern auch solch «
befinden , deren Eltern infolge ihrer Berufsarbeit erst zu später
Stunde ihre Hauptmahlzeit einnehmen , mußten diese Kinder ohn «
Mittaasmahl den recht überflüssigen Gepäckmarsch mitmachen . — Der
Sanbsack spielte bei der Rekrutenousbildung seine bekannt « Rolle .
Sollte der betreffende Lehrer sich nach dem Kassrnenhof sehnen , so
dürfte er seinen eigentlichen Beruf verfehlt haben . Wir brauchen
zur Erziehung imserer Kinder nicht Unteroffiziere , sondern Pöda -
gagen . _ _ _

Der Blüienhain im Berliner Nachaus .
Sommer - und HerbstSlumenfchau .

Im Berliner Rathans oerwandeln sich zweimal im Jahre , wenn
im Frühling zu Anbeginn olles blüht und zur hochsommerlichen
Reifezeit , die Räume ' in einen p r ächtigen Blütenhain .
Smd es im Frühling all die farbigen Blüten und Sträucher , die
den Auftakt , das Erwachen der Natur aus langem Winterschlaf ,
künden , so sind j�tzt im Spätsommer all die üppig strotzenden
Sommer - und Herbstblumen . Leuchtende Gladiolen
neben schimmernden Hortensien in geld und kupfer , Loxinien , und
vor allem die Königin des Sommers , die Dahlie , in vielen Pracht -
exomplaren , in zarten Pastell - und kräftig leuchtenden Farbtönen .
Zum ersten Male befinden sich diesmal unter den Ausstellern auch
Berliner Schulkinder , die selb st gepflegte Pflan -
z e n , die ihnen zu Jahresbeginn übergeben wurden , zeigen . Sa
gediehen unter ihrer liebevollen Obhut prächtige Kakteen au ?
Samen gezogen , Gladiolen , Myrten - , Lorbeer , unh
Apselsinenbäumchen und viele andere der beliebten

Familienpslanzen . Außer den lebenden Blütengabcn zeigen die

jugendlichen Pflanzer auch noch in zeichnerischen Bildern ihr Intcr -
esse an der Natur . Bei der gestern erfolgten Eröffnung der Aus¬

stellung begrüßte Gartendircktor L e s s e r im Namen der Ver -
nnstalterin , der Deutschen Gartenbaugesellschast , die zahlreich er -
schienenen Gäste und sprach vor allem der Äusstcllungskommission
und ihren rührigen Mitarbeitern seinen Dank aus . Die Ausstellung
ist vom 17. bis 21 . August täglich von vormittags IN Uhr bis
abends Ist Uhr geöffnet .

Ausstellung der Zlrbcitcr ' Abftiuenten .
Der Arbeite rAb st inenien - Bund , Bezirk K r « u z -

berg , hat mit Unterstützung des Gesundheits Hauses
K r s u z b e r g im Jugendheim Britzer Str . 27 /M ( Nähe Untergrund¬
bahnhof Kottbusier Tor ) eine Ausstellung gegen den Alkoholis -
mus veranstaltet . In zahlreichen Lildern , Plastiken und sonstigen
Darstellungen entrollt sich vor dem ? lugc des ausmerksamen Bcob -
achter » ein erschütterndes Bild der vielfach für so harmlos gehaltenen
Trinksiiten mit allen ihren VegleHerscheinungen . Aber auch der auf -
bauenden Arb «it hat die Ausstellungsleitung in dankenswerter Weise
gedacht , indem sie den Crsatzgetränken einen gebührenden Platz ein -
räumte . Die Ausstellung wurde am Mittwoch mit einer Feier
eröffnet . Trotz des sommerlich heißen Wetters hatten sich zahlreiche
Gäste eingefunden . Musikalische , rezitatorische und rednerische Dar -
bietungen füllten den Abend aus . Für gute Erfrischungen war —
und ist gleichfalls künftig — gesorgt . Alle Anwesenden schieden wohl
mit dem besten Eindruck von der Ausstellung , die jeden Mittwoch ,
Freitag und Sonnabend von 18 bis 22 Uhr unenigeltlich ge -
öffnet ist . Führungen durch die Zlusstellung und Vorträge werden
das Verständnis der gezeigten Bilder sehr erleichtern .

Das Doppelquartelt des Verbandes für Frelden . kcrtum und

�euerbeslntlung erblickte es als eine schöne Aufgabe , den Patienten
im Neuköllner Krankenhaus sowie denen im Urban am Der -
sassungstage einige Stunden der Unterhaltung und Erbauung zu be -
reiten . Um 15 Uhr lauschten die Patienten des Neuköllner Kranken -
Hauses andächtig und dankbar den Darbietungen der Sänger . In
drei Pavillons sowie im Garten mußten die Sänger ihre Lieder vor -
tragen . Um 18� » Uhr begannen die Gesangeoorträge im Kranken -
baus am Urban . Stadtrat Conrad wollte seinen Schützlingen am
Bersassungstagc eine besondere Freude bereiten . Das dürste ihm
auch gelungen sein . Nach anderthalbstündiger Feier verließen die
Sänger unier herzlichem Dank der Verwaltung sowie der Patienten
die Stätte ihres Wirken » .

Der übklche Radau . In Tempelhos in der Dorsstraß « kam es
gestern abend anläßlich einer kommunistischen Demonstration zu
Reibereien mit der Polizei . Es erfolgten mehrere Feststellungen .

Dl « Ausstellung für Seidenbau in Möllersfelde bei Berlin - Buch -
bolz , über die wir bereits ausführlich berichteten , ist täglich , auch
Sonntags , von g bis 6 Uhr geöffnet und dauert bis zum 1. Sev -
tcmber . Fahroerbindung : Mit der Straßenbahn 24 bis zur Eno -
hastestelle Buchholz .

Mues Pflaster auf der Avus
Vor einem durchgreifenden LtmHau .

Eine Tatsache , die bisher selbst von den Slraßenbanfach -
lenken kaum beachtek wurde , nömlich die Unebenheit auch
der nevzeitlichen Straßendecken , bildet den ousschlag -

gebenden Grund für den nunmehr in Aussicht genommenen U m -

bau der Avus . Das hier zunächst lediglich für eine dem

Schnellverkehr dienende Straße von Wichligkeil ist , wird nach
der Entwicklung der Dinge zweifellos früher oder später auch für
andere Straßen berücklichlizt werden müssen . 3n diesem Zu¬

sammenhange ist es interessant , sich die Entstehungsgeschichte der

Avus nochmals zu vergegenwärtige « .

Zunächst fand der Wunsch , der schon 1907 laut wurde , für den

aufkommenden Automobilsport eine ständig « Renn st reck « zu
schaffen , wenig Gegenliebe bei den maßgebenden Behörden . Erst der

Gedanke , die Rennbahn zugleich als Schnello « rkehrsstraße
auszunutzen und so das Projekt auf eine wirtschaftlicher «
Grundlag « zu stellen , brachte die Vorarbeiten wieder in Fluß
und führte schließlich dazu , daß 1912 mit dem Bau der Avus be -

gönnen wurde . Um «inen völlig reibungslosen D « rk « hr
zu sichern , wurd « sie zweigleisig , in zwei etwa 10 Kilometer langen
parallel verlausenden Fahrbahnen von je S Meter Breit « an -

gelegt , die am Nord - und Südende durch je ein « verbreiterte und

überhöhte Kurv « verbunden wunden . Die angewendete Straßen -
befeftiguna bestand fast durchweg aus einer Schotterdecke mit

geteerter Oberfläch «. Der Ausbau war bereits im Jahr « 1914 zu
etwa drei Vierteln fertiggestellt , könnt « jedoch erst im Jahre 1921

zum Abschluß gebracht werden . Die stetig zunehmende Zahl der

Durchfahrten beweist die allgemein « Daseinsberechtigung der Straße :

1924 1925 1926 1927 bis Ende Juni 28

382 000 433 000 455 000 593 000 384 000

Dem ursprünglichen Zweck der Straße entsprechend wurden auf

ihr jeit 1921 alljährlich Rennen für Kraftwagen und

Krafträder veranstaltet , bis di « schweren Unfall « im Jahre
1926 weitere Rennen für Kraftwagen als zu gefährlich erscheinen
ließen . Obwohl an Stell « der ursprünglichen Oberfläche ntecrung
bereits ein regelrechter Teerbelag bzw . Aspbaltbelag aufgebracht ist ,
genügt die Straße heute nicht einmal mehr den Ansprüchen , die
man an die Fahrsicherheit beim normalen Schnellverkehr
stellen muß . Dir Straßendecke zeigt Wellenbildung , di « starkes
Springen und Stoßen der Wagen verursacht . Die sich daraus er¬

gebende Unsicherheit in der Steuerung der Wagen , di « sich
früher nur im Nennbetriebe verhängnisvoll auswirkte , tritt bei der

steigenden Vervollkommnung der Automobil « , di « ja
heute bereits die Geschwindigkeit der früheren Rennwagen er -
reichen , auch dort nachteilig in Erscheinung . Dazu kommt , daß b«i

Regcnfällen die Trerdccke schlüpfrig wird und außerdem ihre Unter¬

haltung verhältnismäßig hohe Sofien verursacht . Die Amis , zur
Fortentwicklung des Kraftwagensports gebaut , hat also das

tragische Gesclsick , ein Opfer des Fortschritts im Kraft -
wogen bau zu werden .

Damit künftig die Avus wieder ihren Bestinnnungszweck erfüllt ,
muß von ihr oerlangt werden , daß sie vollkommen eben , bei

jeder Witterung rauh und m der Unterhaltung billig ist . Mit

Rücksicht darauf wird setz! zunächst probeweise ein « Strecke nen

300 Meter Länge in Bei an besesllgt ( ausführende Firma Hermann

Streubel , Straßenbau G. m. b. Hl , Berlin ) . Die S t ä r k e dieser
Betondecke liegt zwischen 9 und 15 Zentimeter , wie sich ja aus der

Unebenheit der vorhandenen Decke ergibt . Das Steingerüsi iE

so zusammengesetzt , daß der als Lind « mittel hochwertige

Zement lediglich die Ausgab « hat , die Zuschlag st ofse zu ver -

kitten .
Di « Arbeitsweise beim Einbringen des Betons ist von aus -

schlaggebender Bedeutung für die Erziehung einer wirklich ebenen

Stroßeirdeck «. Der Beton wird in einer Mischmaschine gemischt , li »

Feldbahnloren zur Einbäustelle transparlicrt , dort ausgebreitet nnd

zunächst mit Preßlustslampsero vcrdichiel . Die Schlußbearbeitung

geschieht durch den sogenannten „ F i n i s h « r " , eine Maschine , die

nach amerikanischem Vorbild gebaut ist und das Abgleichen des

Betons nach dem Profil der Zeichnung sonne das Einstampfen in

einem Arbeitsgang m a sch i n e l l besorgt . Zur Verminderung der

Temperatur - und « ochwindspannungen erhält die Betondecke E i j e n-

e i n l o g « n. Von besonderer Bedeutung ist noch die Nachbehandlung
des Betons , der zur Verhinderung zu schneller Austrocknung noch

10 Tage lang feuchtgehaltenwird .
Da die Betondecke gerade in den Ländern mit dem stärksten

Automebitverkehr sich in jeder Beziehung bewährt und ollen

anderen Straßenbesestigungen den Rang abgelaufen hat , so

läßt sich daraus der Schluß ziehen , daß diese Beiestigungsweise gerad «

hier bei einer Straße , die ausschließlich dem Automobil -

verkehr dient , ihre Aufgab « erfüllen wird . Berlin aber mmde

damit wieder eine Automobilrenn st reck « erhalten , die die

Veranstaltung großer Wettfahrten vor einem zahlreichen

Publikum ermöglicht und somit fördernd auf den Automobuspvrt
wirkt .

Oer Polizeipräsident gegen die Avusdirektion .

Der Polizeipräsident teilt zum Autounglück auf der Avus mit :

In einigen Zeitungen ist zu dem schweren Autounfall auf der Avus

behauptet worden , die Direktion der Avus Hobe sich schon seit der

Dauer der Reporaturarbcsten wiederholt an das Polizeipräsidium

gewandt , während der Dauer dieser Arbeilen einige « ch u tz -

Polizeiposten aufzustellen , habe jedoch immer wieder eine

ablehnende Antwort erhalten . Dazu ist festzustellen , daß bis heute
die Direktion der Avus sich weder an den Polizeipräsidenten , noch

an eine der Dienststellen des Polizeipräsidiums mit einer entsprechen -
den Bitte gewandt hat . Di « Direktion der Avus hat im Gegenteil
das Verlangen des Polizeipräsidenten , auch auf der Avus bei be -

fondereu Anlässen Polizei einzusetzen , mit aller Entschiedenheit be -

stritten unter dem Hinweis , daß die Llvus Privatbesitz sei , und erst in

letzter Zeit ist es nach erheblichen Schwierigkeiten gelungen , dem

Standpunkt de - Polizeipräsidenten Gellung zu verschaffen . Im

übrigen muß darauf hingewiesen werden , daß für eine ausreichende

Kenntlichmachung und Sicherung von Reparaturstellen auf der Avus .

ebenso wie bei öffentlichen Verkehrsstraßen , allein der Unter -

nehm er dieser Reparat urarbeiten verantwortlich

und zur Durchführung der destehenden ausreichenden Sicherheitsoor -

schriften verpflichtet ist .

Fylophonttänge im Gerichtssaal .
„ Fuchs du hast die Gans gestohlen . "

Zu einem recht heiteren Zwischenfall kam es in einer Derhand -

kung vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte . Angeklagt waren ein

L7jähciger Klavierhändler . Hans Mittelstadt und fünf weiter « Per -

sonen .
Die Angeklagten hatten alte Klaviere ausgekauft , notdürftig

instand geletzt und als aus einer Erbschaft stammend angeboten .
Zu spät erst merkten die Känfer , daß sie l, «reingelegt vxiren und di «

tüchtigen . Mavierhändler " verdienten recht ansehnliche Betröge . Der

Hauptangeklagte Mittel st ädt , der wegen einer anderen
Straftat in Hast sitzt , spielte , als er vorgeführt wurde , den

Geisteskranken . Er gab auf alle an ihn gerichteten Fragen
kein « Antworten und starrte nur vor sich hin . Plötzlich jedoch de -

gann er zu lachen , und ehe die Anwesenden erkannten , was geschah ,
zog Mittelstadt ein Paket aus seiner Tasche , legte den Inhalt , ein

ungefähr ein halbes Meter langes Tylophon neben sich und begann
zur Freude der Zuhörer das bekannt « Volkslied . . Fuchs du hast
die Gans gestohlen " zu spiclen . Den Vorhaltungen des im

ersten Augenblick erstaunten Vorsitzenden schenkte er nicht die ge -
ringst « Beachtung und schickt « sich an . dem ersten Stück ein zweites
folgen zu lassen . Ws die Justizwachtmeister ihm sein Instrument
endlich wegnahmen , sing er zu weinen an und verlangte auch unter
unaufhörlichem Jammern seine „ Musik " zurück . Aus Antrag der
Verteidigung mußte die Sitzung vertagt werden , damit der An -

geklagte auf seinen Geisteszustand untersucht werden kann .

Gamoilowiisch in Oslo .
Dienstag eine neue Fahrt des „ Nrassin . "

Oslo . 16. August .

Zu Ehren des Leiters der Rettungsexpedition des Eisbrechers
. K r a s s i n" , Professors Samoilowitsch , fand in der Gesandt -
schaft der Sowjetunion heute ein Empfang statt , an dem der

italienische Gesandte und eine Reihe von norwegischen Gelehrten
teilnahmen . Professorc Samoilowitsch gab ein « durch photo -
graphische Ausnahmen illustrierte Schilderung der . Krassin " - Expe -
dition .

Slavanger , 17. August .

In einer Unterredung erklärte der an Bord des „ Krassin " be¬
findliche Kommissar O ra s , daß seiner Ansicht nach die Besatzung
der „ Latham " noch am Leben sei . Guilbaud und Dictrichson
seien oußerordenllich tüchtige Piloten und auch das Wetter sei jeit
dem Start ül m u n d s « n s in Tromsoe nicht ungünstig gewesen .
Es bestehe also kein triftiger Grund zur Annahme , daß sich ein Un -
glück ereignet Hab «. Vielmehr sind wir der Ansicht , fuhr Oras fort ,
daß Amundsen die Auffindung der Nobile - Gruppe dem italienischen
Flieger Maddalena überlassen wollte und erst wieder nach Kingsbay
zurückzufliegen beabsichtigte , wenn er irgend etwas Positives über
das Schicksal der Vo. llon - Gruppe in Erfahrung gebracht hätte . Der
Venzinvorrat der „ Latham " war vollständig ausreichend für einen
Flug zur Ballon - Gruppe und für den Rückflug noch Kingsbay .
Wenn man ober berücksichtigt , daß die „ Latham " bei ihrem Start
mit Gegenwiirden zu kämpfen hatte , und dementsprechend mehr
Brennstoff verbrauchen mußte , so ergibt sich die Möglichkeit , daß
dos Flugzeug nach Erreichen der Ballon - Gruppe gezwungen war ,
wegen Mangel an Betriebsstoff zu landen . Wir find der Ansicht ,
daß die Funkanlage der . Latham " beschädigt wurde , daß aber das
Flugzeug trotzdem den Flug zur Ballon - Gruppe fortsetzte . Der fron -
zösische Admiral auf Kreuzer „ Straßbourg " teilt unser « Ansicht , daß
Amundsen einen direkten Flug . zur Ballon - Gruppe unternommen
hat . Der Flieger T s ch u ch o w s k i «rNärte , er glaube nicht , daß
die . Latham " ins Meer gestürzt sei , wenn auch die Möglichkeit dazu
bestehe . Das Flugzeug könne ebensogut bei der Ballon - Gruppe oder
sonstwo aus dem Eis « niedergegangen sein . Jedenfalls habe die
Besatzung der „ Latham " Dassen und genug Munition
bei sich, um durch Erleben von Eisbären ihr Lehen

mehrer « Monate lang zu fristen .

ver 100 . Geburt - kag . Der preußische Ministerpräsident hat dem

Invaliden Franz Laus in H e r t e n anläßlich seines 100 . Gefurtstages
am 18. August 1928 ein Glückwunschschreiben und eine in der Staat -

lichen Porzellanmanufaktur in Berlin hergestellte E h r e ni a s s « der

preußischen Staatsregierung sowie ein Ehrengeschenk überreichen

lassen .
72. Arfo - Wanderung . Die Ardeitsgem einick oft für Forstschuh und

Naturlvnde EV. . B- rlin - ifriediichShagen . veranstaltet Zonntag . IS. August .
rnilcr ststhrpvg de ? Schriststeller » Karl Voeiter » einen heimatkundlichen
Tvaniergaiig durch Echäneiche und Klcin - Schönebeck . Treffpunkt 0 Uhr am

Bahnhof Rahnsdorf . Gäste willkommen .
Aellefie » Berlin . Nach der Sommerfrische wird der Berliner per »

wieder einmal feinen heimatlichen Penaten einen Besuch abstatten wollen .
Darum sübrt Georg Damberger alle , di « noch einen Sinn sür ihr altes
Berlin haben , zu den lang vergeflenen Winkeln der Weltstadt . Nächste
Führung am IS. Zlugust . T r e j I p n n k t 10' / , Uhr aus dem Epittel -
markt , Ausgang Untergrundbahn . Teilnahme 50 Pf .

Platzkonzerl im Preutzevpark . Sonntag , 10 August , veranstaltet dai
VolkSbiidungSamt Wilmersdorf im Preutzenpark von 12 bis 18 Uhr «in

Platzkonzert d- S ViustllorpS dcS 3. Bataillons Jnf . - RegtS . 9 mit solgendem
Programm : 1. Turnvater Jahn . Marsch von Kleiber , 2. Ouvertüre zu der
Oper . stecntee ' von Ander , S. Arie aus der Oper » Samson und Dalila "
von Saint - SaenS , 4. Melodien aus dem Singipiel » DaS DreimädcrlhauS -
von Schubert - BertZ , 5. Rote mouse , Walzer - Jntermezzo von Boje ,
6. RegimentSzrntz , Marsch von Steinbcck .

Uerloreu wurde am Sonntag abend aus dem Wege vom Bahnbo '
HermSdort nach Geiundbrunncn «in Portemonnaie mit ungifähr
7 M. Inhalt und einem Ausweis der Jugend - nnd Wohl -
f a h r t S l o m m i j i i o n 2548 . Der Finder wird gebcteu , sich a »
LudwigThteli , Lortzingstr . 7, zu wenoeu .

Eiwas ganz Heises für Berlin .
Dieser Tage wurde In der R oscnthaler Str . 32 der erste „ Kathreiner�

eröffnet . Nach amerikanischer Art — für eilige Leute , di « nur zwei
Minuten Zeit haben und sich in dieser kleinen Pause bei einer ver -
nünftigen Erfrischung erholen wollen .

Für ein Zehnpfennigstück liefert der Automat einen Gutschein ,
für den man am Büfett eine große Tasse frischgekochten Kathreiners
Malzkajfee und ein Stück frischgebackenen Kuchen erhält .

Vom «rsien Augenblick an herrscht « lebhafter Andrang . Be -
sonders interesianr war «s , die Mißtrauischen zu beobachten . Vor ,
sichtig kosteten sie den ersten Schluck , um dann mit sichtlichem Be¬
hagen die ganze Tasse auszutrinken : „ Bei mir kommt nur noch
Kothreiner auf den Kai' feetisch ! "

Man kann es aufs wärmste begrüßen , daß . Kathreiners Malz ,
kasfeefabriken nicht nur in der Theorie für di « Bolksgesundhelt
kämpfen , sondern auch in der Praxis : Gesundheitsdienst am Volke
— im besten Sinn « de ? Wortes ! .
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Eine Mondschein fahr /
fröhlicher Stimmung steht im

Sommerprogramm eines Jeden
Berliners . Eine solche Nacht
wird zum Sommernacht slraum .

wenn sie ' mit im Bunde ists

Jtosetti Juno
Berlins meistgemuchie M Cigareüe

Oer GüierdieS in der Kiste .
Als „ Muster " nach Berlin .

Der aus Sachsen stammende , schwer vorbestrafte ZOsohnge
Kaufmann Paul chickmann hatte ein « vierjährige Gefängnis -
strafe verbüßt und war mit Bewährungssrist für « inen Straftest
von einem Jahre aus der Anstalt entlassen worden . Er begab sich
sofort wieder nach Oldenburg und lieh eine große Kiste
anfertigen , in der angeblich Muster nach Berlin versandt wer -
den sollten . Als diese Kiste bei einein Spediteur lagerte , gelang es
chickmann in einem unbewachten Augenblick , sich in dieser zu ver -

bergen und dadurch als lebendes Frachtgut mit aufgegeben
zu werden . In einem Güterschuppen des Lehrter Bahnhofes ver -
ließ er durch ein « sinnreich unauffällig angobrachte Klappe sein
eigenes Gefängnis , das er mit Kleidungsstücken eingerichtet hatte ,
und räumte in der Nacht unter dem Tabak und den Lederballen

gründlich auf . Seine Beut « verstaute er in dem Kistenungetüm und

verschwand über Dächer ungehindert aus dem Schuppen . Als er
am nächsten Tage sein Frachtstück abholt «, erreg - e dies durch das
ungewöhnliche Gewicht Verdacht und führt « zu seiner Fest -
nahm « . Sanitätsrat Leppmann bezeichnete den Angeklagten als

erheblich minderwertig , chickmann beantwortete in der Gerichts -
Verhandlung keine Frage des Borsitzenden und wollte sich an nicht »
mehr erinnern können . „ Es hat keinen Zweck , daß wir
weiter verhandeln " , war das einzig «, was der Dorsitzende
ihm entlocken konnte . Das Gericht hielt drei Jahre zwei Monate

Gefängnis für angemessen und sprach dem Angeklagten die bürger -
lichen Ehrenrechte aus die Dauer von fünf Iahren ab .

padeinachnichien MU fürGroß - Vertin
ewl - adung « , fir dielt RubrU sind Jkj tfC £ 1 stet » an da » Sez,rt »i «tret - ri - «
verN » « ffl 88, »i - de- ftr - h« i . 2. H«1, 1 Tre ». recht », »» richte »

Bezirksvorstand .
heule , Sonnabend , 18 Uhr , Sitzung des erwellerlen Bezirks -

Vorstandes im Sonferenzzünmer der . . Borwärls " . Redoklion . Linden -
straße Z.

•

12. Ate ! « Laakwitz . Steglch . Lichterfelte . Wald - - ad Aiadersell morae », Bonn -
tag , 19. August , 15 Uhr, im Grunewald , Dahlem , Hiuter de - Schiest -
stäudcn , Ladstatiau Linie 43. Richtuugsaaweiser beachten . Sänger , Spiele
sür jung »ad alt , Puppelltheater . 20 Uhr gemeiusa - nee Abmarsch mit
Fackeln . Alle Seuasstnaen und Genossen sind herzlichst eingeladen . Sin -
tritt frei . Srsrischnnasgelcgcnhcit .

13. itrel » Tempelhos . Montag , Z0. August , ISlü Uhr , strewvorstaudsstduug
bei Niendorf , Mariendorf , Chausteestr . 19.

19. Ztrei » Pankow . Montag , 20. August , 19H Uhr, bei Meier . TürKtck *»
Zelt , Breite Str . 14. «reisvorstandosidung . Die Abteilungsleiter uud Be-
zirlsverortncten müssen ebenfalls erfcheineo .

heule . Sonnabend , den IS . August :
94. Abt . Neukblln . Heul « abend gemütliches Beisammensein bei SchrSder .

Steinmetzstraße .

Morgen . Sonntag , den 19 . August :
8. Abt . Familienausflug »ach Schulzendors . Abfahrt 11 * LH« » » » Stet -

tiner Borortbahuhol . Gäste sind herzlichst wUlkommeu .
». Abt. F- mil cnauill - g nach dem Wieicngruud . Treffpunkt 13 * Uhr

dem Bahnhof Putlitzstraßc . Alle Senossiunen und Genossen sowie So » .
thifiercude , . Borwäriz� - Lefer , Freunde uud Bekauut « siud herzlichst ein .
9 eladen «

13. Abt . Famflienausflua »ach Strausberg —TIefeuse «. Treffpunkt 3 * klhr
Wriezeuer Bahnhof , Fruchtstraße law Schlcsischc » Bahnhof ) . All « Mit -
alieder siud herzlichst ciugeloden .

37. Abt . Fnmillcnausslng nach Schnljeudarf , L»k- l Li »d«uh»I . Treffpunkt
1 llhr Glcimstrabe , am F- llploj ! .

. . . . . .

44. , 48. , 47. Abt . und Sozialistisch » Ardelterjugeud . Familienaneflna »ach
Aönigshe ' d«. «bmaefch mit Mufil ll ->, Görlitzer «ahnhaf . Nachzügler
treffen sich im Lolal Waldesarnnd , Banmfchnlenfteaße , an de« Itannee
Straß « ( in de« Räh « der Späth ' Ichen Banmlchnlcn ) . Alle Genossen find
mit ihre » FamIlienanachSrigen , Freunden , Bekannten »nd Sympathlsi «.
rendeu herzlichst eingeladen .

« . Abt . steine offiziellc Beteiligung an dem Faurilienausklug der 44. , 48.
und 47. Abteilung .

88. Abt . Salenfe «. Walbfest . Treffpunkt 10 * Uhe Bahuhof Halens ««. All «
Genossinnen und Genosse » mit ihren stiuder » siud herzlichst eiugelad «».
Nachzügler : Grunewald , Nähe Paulsborn .

77. Abt . Lchöncberg . Gcmeiafame , Ausfinq »ach gehIeudorf - MItt «, Lokal
Luitpold , Alseustraße . Treffpunkt 13 Uhr Bahnhof Grohoiirfchcnftraß «.
All - Genossinnen «nd Genossen » nd deren Familien sowie dl « Mitglied ««
der SAJ . find herzlichst eingeladen .

-3. Abt . NcnkSll ». Familienfest im Lokal Lindenpark , Nndow , »endafte . 43.
Konzert , Tanz , Ansprache und Velustignngeu . Srossnung 14 llhr . Lllsang
des Konzert » 18 Uhr. Eintritt inkl . Tanz 80 PI . Alle Geuoffln »«» und
Genosse » sowie Fr - undc und Sgmpothifictcnd « sind herzlichst eingeladen .
Der Abtcilungsoorstond .

5raoenveranstalfungen :
l . Abt . Sonntag , 10. August , Im Lokal . Hubertus� , Sck>ulz »ntwrf , stalfe «.

kochen. Daselbst gemllillche » Reisommcnsein , Kindeibelustigunaeu u. a.
Familienangehörige und Freunde sind herzlich miteingeladen . Trefschrnlt
12 Uhr Stettiuer Bahnhof . Nachzügler im Lokal „Hubertus .

Arbeiksgemeiuschafi der Sinderfreunde .
30. strei » Reinickendorf . Morgen , Sonntag , großes Walbfest in Meißner «

Hol bei Hennigsdorf . Um zahsmch « Beteiligung der G- rwss - n mit Famili - u
wird gebeten . 9 * Uhr gemeinsamer Abmarsch uom Babnhof Hennigsdorf .
staffee mird zum Selbstkosten preis abgegebcn . Tie Gruppe Reinickendorf - Sst
trifft sich Sonntag « Uhr im Zugcndhcim Lindau - « Straße - der Abs- hrt
8. 53 Uhr » om Bahnhof Reinickendorf . Bei Rcg°nu»- tt «r fallt die Beran -
ftaltung aus . „ , . � -

Gruppe LallelSie « Tor : Wir treffen uns zur Fahrt nach Rahnsdorf om
Sonntag 8 Uhr Urbanfpielplaß . Bei Regen findet die Fahrt nicht Patt .

Sterbetafel der Groß « Berliner Partei - Organisation

83. Abt . Tempelhos . DI- «inäscheeuna unteres versiorbenen Genossen » arl
Sick na fe findet heut «, Sonnabend , 1«. August , nicht , mir irrtumf . ch an .
gegeben , um 18 Uhr, sondern schon um 14 Uhr im strematorum Baumschulen «
weg statt . Wir bitten um rege Beteiligung . „ -

104. Abt . Niedcrschäncweid «. Unsere Genossin A n n a T t - tz ist am
15. Llugust nach langem , schwerem Leiben verstorben . Ehre ihrem Andenken !
Beerdigung heute , Sonnabend , 18. August , 14 * Uhr, auf dem Gemclndrsried -
Hof in Obcrschön , weide . Die Mitglieder treffen sich um 14 Uhr In der Lau .
I - n- r , Eck- Wilh - lmin - nhofstraß «. Wir bitten um rege Beteiligung .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serllo
Slnstndllnqen für diese Ztiidrit NM an do« Zugendlefreiariai .
?erlbi GW «. Tindensteaß- ,

stunstlnrsei Weiter « Teilnehmer des Grosikursus , die zum 1. September
beginnen wollen , werden gebeten , ihr « Adressen sofort zu richte » au Graeser ,
LW. 81, Großbeerenstr . 83» ( Telephon : Bergmann 5828) .

Achtung , Teilnehmer der Rh- iafahrt Beiersdorf ! Da « Geld liegt zur Ab-
holung dereit . Bilder können bestellt werden .

heute , Sonnabend :
Neukölln IT: Fahrt nach Bernau . Treffpunlt 18 * Uhr Bhf. Neukölln —

HumannvwS : Fahrt nach Zossen. Tresfpunlt 17 * Uhr Bhf. Prenzwuer Allee .
— Reulölln V: Fahrt nach Bernau . Treffpunkt 17 * Uhr Ringdhf . ReukUln . —
stzlluiscker Pari : Fahrt iuich Songelsberg —Maxsee . Treffpunkt 10 Uhr Schleü .
scher Bhf- , Hauptemaana » Karten etwa IM . — Südwest : ssahrt . Treffpuaut
IS Uhr (Sorli. tzcr Bhf. Nachzügler morgen , Eonntaa , Uhr.

Werbebez rt TsltowkancU : Bontandssitzung punktlich 18 Uhr i « Heu »
Steglitz , Aldrechtstr . 47. Jede AbteUung mutz unbedingt vertreten fein .

Morgen , Sonntag :

Part ?
Treffputikt zum Waldfeft in Dahlem pünktlich 14 Uhr Steglitz, , Dürpemiartt ,
»ah « Bahnhof . Grschoent alle ! gähnen mitbringe ».

lSeilerbcrichl der ifsenilichen Vellcrdienstsiell « ?, erlin uud Umgegend .
llachdruck oerbaten ) . Immer nach lübl . mir zeitweise heiler mit Neigung Jii
nzeinen leichten Regenschauern , weiteres Abflauen westlicher Winde . ---

fir lZeulschiand - In der Ssllichen Hülste noch sehr unbeständig mit wieder .

ölten Schauern . In der westlichen Hälste und im Südea »ettweise heil «
ud Nachlasseu der Niederschlüge , überall lühl .

Ganburcau , Berlin , Sebaftianstr . 37—88, mtk dem Teckmilche » Leiter . — So » ».
tag , lg. August . Mitte : 14 Uhr Sportplatz Friedrichsfelde . Erscheinen Pflicht .
4. «ameradschast : 8 % Uhr Bhf. Iannowitzbrllcke . Fahrt nach Erkner . Zung »
bannerausmorsch : Antrelen 7 Uhr. Etctt . Vorortbhf . ( Saiutzsportkleidungl .
str - uzberg : Fahuendelegation zur Einweihung des Tietz - Äollanf - Denkmals >n
Erkner . Abiohrt etwa 9 * Uhr ab Schief . Bhf. Abmarsch 10 * Uhr uom Bhf .
Erlner . Neulellu - Britz , Jungbanner : Antreten 7 Uhr Ringdhf . Reulölln zur
Fahrt nach Erkner . Bundesrleidung . Lichtenberg nebst Kameradschaften : An-
treten g * Uhr Bhf. Stralou - Nummelsburg , Bahnsteig Erkner , mit Tambour -
lorps uud sämtlichen Fahnen mit Flor . Nachzügler 10 * Bhf. Erlner . Pilichi .
veranstaliung . Ponlow ( Ortsverem ) : Nur die Fahnendcleaation Antreten
S Uhr am Ähf. Isonkow - Schönhauscn . Friedri - hshaia : 4 * Uhr Junglomera -
d- n Wanderfahrt nach Mclchow . Treffpunlt Bhf. Landöbcrgcc Allee. Unkosten
2 M. Wcißcnsce : Erknerfahrcr Antreten 8 * Uhr Bhf . Weißensee . Anschl .
Wanderung an der Löcknitz. Reinickendorf ( Ortovercin ) : 10 * llhr Antreten
der Fahncndcputalionen des gesamten Ortsvcreins am Bhf. Erkner zur Denk-
malscinwslhuna . preis 8 ( Barnim ) : Antreten der Fahnendeputationen der
Ortsvcretne 10 * Uhr. Erkner zur Denkmalseinweihuug . Wilmersdorf : Mel .
düngen für die Juaenhabteilung bei stam . Wiwiorski , staiserallce 189, pari .
links , oder schriftlich bei stam . Etrvcker , Wilmersdorf , Nauheimer Str . 45. —
Montag , 20. August . Ncuiölln - Britz , 4. stamcradlchaft : Versammlung . An
schließend gemütliches Beisammensein in Britz , Lutdenrark . Ehaussccstr . >8.
Vortrag stam . Joachim 19 * llhr , für Angehörige 20 * Uhr. — Treptow ( vrt ».
nerein ) : 20 Uhr Versammlung in Treptow bei George , am Bhf Treptow
ifrüher Radrennbahn ) . Vorstand eine Stunde früher . Sellungnahme zur
Bundesgeneralverfammlung . Wahl der Delegierten , strcuzbcrg ! 20 Uhr Ver .
sammluna bei Ewald , Skalitzer Str . 128. Entgegennahme von Meldungen
Nim Schiitz ' nscst am 2. «eptembcr . Sonntag , 20. August , ab 9 Uhr Ucbung� -
schießen in Friedrichofcldc , Treskowaüee . staincroden . die am ü. September
nt * dem Ai' . io nach Lnchen fahren wollen , müssen sich bis 20. August bei d- n
Fugleitcrn melden . Fahrpreis etwa 2,50 M. Steglitz ( Brtsvcrein ) : 20 Udr
Versammlung Restaurant Schm- dt , Lichterseide , Roonstr . 39 ( nahe Händelp ! atz >.
Rcnwahlen . — Sck- üneberg . Feiedcnan : Sonntag , 26. August . Damvscrsahrt mit
Musik nach der strampcnbnrg . starten zum Preise von 2,20, stinder t 30. ,
sind bei den Funktionären und in der Geschäftsstelle , Defziger Str . 27, zu
haben .

Bnud Entsch ' ebener Lchulreformer . Oeffentlich « Versammlung Ticnstoa .
21. August , 10 * Uhr, Wcrner - �temens - Rcofgnmnasium , . >iodenstg,ifenst - 47 —lg
Nl - Bahn Viktoria - Luise - Platz ) . Studienrat Dr. Martin Weile ( Pädog . Institut
Dresden ) : Für Ideologie und Praris de: Produktionsschulc " . Jederuiann ein -
geladen . Freie Aussprache . Unlostenbeitrag erbeten .

Die Studlengemeiuschaft für wissenschaftliche Keimatkurbe bei der Staat -
lichen Stelle für Naturdenkmalpflegc in Preußen beginnt am 27. August einen
stursus zur Einführung in die stenntnis der heimischen Pilze , mit besonderer
Berücksichtigung dar Gift - und Speisepilze , mit Lichtbildern , Vorweisungen
und Ausfiiigen . Teilnehmerkarten und nähere Auskunft be! der Geschäftsstell - ,
Berlin - Schöneberg , Drunewaldstr . 6—7,

Verewigung der Freund « von Religion « nd Pölkerfrieden . Pfarrer Bleier
spricht h- ute , Freitag , im Nahmen einer Wochenends - Ier um 20 Uhr in d?r
Trinitatiskirche , Ehariottenburg . stars - August - PIatz , über das Thema „staun
der Haß heilig sein ?" Sonntag , 10. August , veranstaltet obige Vcreiniguna
einen Ausflug nach der Iungfernhcite . Treffpunkt 13 Uhr am stabclmerk
Gartenfeld - fEndltatio » der Straßenbahn 64 und 164) . Ilm zahlreiche Be-
teiligung wird gebeten .

Reichshallen . Theater . Sonntag , 2«. August , 15 Uhr , geben die Gtettinep
Sänger ihre erst « Nachmittagsvorstellung zu halben Preisen mit vollem ss-ro.
gramm . Außerdem ist die Einrichtung getrotfen , dag rom 1. September an
allmonatlich ein neues Programm zur Aussührung gelangt .

Voriräge , Vereine und Verfammtungsn .
FZ « Relchsbauner . . Schwarz - Rot - Gold " .

G« fchäst » st « lle : Berlin S 14, Scbastianstr . 37/38, Hof 2 Tr.
Gaunorstau ». gnr Weih « de, Denkmals für die Kameraden Tieg
and Wollaul in Erkner haben die Fahnendclcgatioacn um 10 llhr

w Ertuer einzutreffen . Abmarsch 10 Uhr vom Bahnhof , Fahnen mit Flor .
Nachzügler I » Erkner . Friedrichstr , 75, bei starb «. — strei « 8 ( Barnim ) : Sonn -
abend , 18. August , 14 Uhr , Besprechung der streis - und Bezirksführer im

Es ist etwas Schönes um die Statistik , sie gibt jeder Aus -

führung ein seriöses Aussehen , sie erschlägt einfach den Hörer .
Man kann in dem Moment nichts mehr einVerrden . wenn man aber

hört aus Grund statistischer Erhebunxen sei dies und jenes fest «
gestellt , dann stlaubt man eben fest daran und legt entschieden den

Kopfhörer zu den Akten und stellt den Lautsprecher ab . Dies eine

harmlos « Nebenbemerkung für olle Rundfunkredner , die ihre rheto -
rische Dcgabung unbedingi statistisch stützen müssen . Auch Dr .
Maria Bode führt schweres statistisches Geschütz und Prozentual .
rechrtung in ihrem Dortrop „ Frauenarbeit in den deutschen politi .
schen Parteien " in » Tressen . Nachdem aber dies überwunden ist ,
leistet sie wirtlich vorzüflliche ausklärende Arbeit . Doch hier muß
einmal folgendes betont werden : Nach der Revolution ist die Frau
auch politisch dem Manne gleichgestellt und deswegen braucht «igent -
lich eine politisch arbeitend « Frau keine Rechtfertigung mehr oder
wie ein Wundertier angestaunt zu werden . Dies müßte bereits eine
Selbstverständlichkeit geworden sein . Und dann etwas mehr Leichtig »
feit in allen Vorträgen . Warum immer zusammengebissener Lebens -
ernst im Sperrdruck . Auch die Weisheitslehrer im Rundfunk
könnten einmal versuchen , ihren Erkenntnissen ein « liebenswürdig
elegante Form zu geben . Und Hand aufs Herz , Statistik ist tatsäch -
lich für den Laien eine entsetzlich öde Angelegenheit . Außerdem ein
sehr schönes Abendkonzert unter Bruno Seidler - Winkle r.
Sogar Massenet vergißt in seinen „ Ungarischen Szenen " seine üb -
liche , . Werther " ° und „ Manon " �Sent ! inentalltät . Er benimnit sich
ausgelichteter und heiterer als sonst Allerdings ist Delibes ' Ballett -
suite „ La Source " schwächer als seine wunderschöne Musik zu
„ Coppelia " . Am Schluß Beethovens „ Pastorale " . Wie gesagt ,
ein sehr gutes Symphoniekonzert ohne Problematik und ohne über -
steigertes Pathos , unterhaltend und doch von hohem künstlerischen
Rang . F. S.



Montag
27 . August

St�fisdis ßper
Bismarckstr .

Wiskbspo
der Viirslsllangen {

Dienstag ,
21 . August

Staais -Gper
Am Pl. d. Republ .

WiEderb-ginn
der Vcrstallongea

Sonnabend «
I- September

Staatl. Schauspiel.1!. |
ün Qacdannsninarkt

ferienliaüier

Premiere : Dienstag : , 21. August
7 Uhr präzise .

VMM IHM
Norden 12 310

>U. Ende nach lO1/?
Zum 71. Malet

Artisten
?ZM Max Reinhardt

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
VI* U. Ende lO8� U-

Zum 97 . Male :
Es Hegt in

der Luft
Revue von Schiffer .
Musik v. Soollanskv

VÜXVEZKAUF UN UNTER BROCH EN

M. lilMeaMarlftg .

s i >hr Nollendor 7360

Das seusatisRslls

gröffüunp - Programm !
SsnnsdsuSs n . SonDiaüs

je 2 Vorsteilas�eD !
3�0 und 8 Uhr . ?. 30 zu ermäßigten
Preisen das ganze Programm .

i ' Mnm. - mvMmij/. wmn

N. d. Roman „Nuttchcn " v. Emst Klein

Regie :
Carl Bo * s «

Lissi Arna
( U {«<« hnttlH . aswiMri)

Margarete Kupfer
Walter Rilla

Kurt Vespermann

w Auf dir Bdluii :

Uichtls - SeldcRSChaa
Da« mondän « Tanzpaar

Em£ e »»i Hai Lenglos
Orij. . rjetll «. TaijslapelH
L' ossss und Alcnisn .

6. 30, O a

BeHin - Stsulltz
Corl - Boese - Film derNafional - Wamer

I Wj Morgen , Sonntag IZZ

genneK Karlsüorsl

WM TDeater
.hariottenstT.93/91. DUnh. l 70
V/u Ende nach lO1/»

Zum 118. Male :

lastspisl d. OiotsätDTb .

» er Prozeß
Marf » AS « ?

Tbeatsr des Westens
Täglich 8 % Uhr

ÜIU Plohr ,
Paal Heidemann

in: Das

süße Qeheimnis
Schwankoperettc .

Else Berns ,
Lansendorf .

mumi
„ Söii�n nnd

sdiiöi "
TL im Ldaiiraljiaiat

Premiere
Dienstag . 2' . Ang.

7 Uhr präz .

Mif LUX Seifenflocken kann

die Wäsche nicht leiden . wohl
aber ohne sie !

Sesiflem-llieatei
Blumenstr . 8.

Täglich 8Vd Uhr
Skandal

im Bett !
Sittenschwank

in 3 Akten .
In der Hauptrolle

Anneliese Wortz a. C
Jugendliche haben

keinen Zutritt l
Parkett auch Sonnt

statt 1— Mk.
nur 1 . — Mk .

Sonnabend , den 18. August ,
nachmittags 3 Uhr

Zäkhterpreis .

» Ml - tMMd !

illlüe Dampferfahrten
läjiic &s ' ÄÄllniiii
von der f oitkebracPe ( Lehrter Bhf. )
StraS . ' nbahn 12. 13, 113. 1», 15, 115, 20, 23;

Omnibus 10, 11, U.

8. 30 9. Mi. vdenr �afiiler Bäwlifvth
am Bahnhof Bellevue Ktrchstr . 13
am Restaurant AAoabtter Bierhallen
unrcli die herrlichen Hevelsecn

fBil! lim POTSDAM
nach ds-' .r beliebten idyllisch gelegenen
Freundschefis «Insel am Göizer Wald .
zwischen Kdzln und Brandenburg a. H.
gSS?" " Frcikonzcrt an Bord

Fahrpreis h n und zurück 2 M. ,
Sonntags 3 M, Kinder die Hälfte .

außer Sonnabend u. Sonntag

WM V. ZV M VW . WMMe
am Eehrt - r Lahnhof ,

lv viit mtt . Kiiiitür Bäroaliräd«!
( Bahnhof Bellevue , Kirdutr . 13,

am Restaurant Mo&bifer Bier hallen )
durch die herrlichen Havelse cn nach

Neäiifz Bdntersc &anze
and Potsdam .

Fahrpreis hin und zurück 1,50 M.
( Montags und Freitags 1 M. )

Kinder die Hälfte .
Karten im Vorverkauf bei der

Uigi Kiempln &Seel , BGfün C2. As der WM Bracke l
Tel . ; Beroi na 2962 — Ober schöne weide 4744 .

Kewlnnovszva
5. Klcsie 31. PreuIzlIch - ELddeulIche Älafien - Sefferie .

Cbne Gewähr Nachdruck oervvten

t�tif jede gezogene Nnniiner sind zwei gleich hohe Gewinn «
gescUen , uuo zwar je einer ans die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abietlungeu I und II

9. Fiehungslag 17. August 1928

Sn der Vormiltagszlehnng wurden Gewinne über ISO M. gezogen
Iv «ewlnn « ,u 3Ut) v M. I7 - Ü21 - ,1334 62453 138682 25731 ,
20 ßnnliine ,u 2000 «! . 55144 68742 112510 142366 , 47434 173498

2,2103 318302 328616 348674
18 Siwinu . »u 1000 - M. 49337 627,5 86207 96298 2,1411 233151

260738 343764 365267
78 ßiwinn « . » 500 CT. 4632 14779 29323 30406 35798 42664 42907

63460 54560 62977 63758 73811 75384 78953 148029 ,74190 189185
192637 195478 205179 207310 208019 224736 238214 241041 244728
246237 271045 284312 285925 304657 311961 312988 314514 319635
339275 347647 370394 372128

198 ßetDinn » jn 300 CT. 4990 9453 9503 15964 16116 17413 21711
26881 29471 33835 44575 45461 46347 47748 60859 67325 69803
77439 79557 91178 95078 95326 102382 106458 107448 ,13799
,14993 116136 124253 129155 130055 133261 134212 138194138379
140986 141802 144607 151293 151388 159073 159322 166687 167273
1 67349 170935 , 71107 172419 183941 184450 , 99721 202084 203322
203501 204 ( 14 7 207437 217967 213347 2,8466 229707 234588 251944
25580 , . 5. 6 258057 259573 260523 230870 267390 269877 278667
278885 279683 280023 294551 309,37 309994 3,2754 319484 320343
330721 343440 3- 15,94 346121 347040 350290 351125 354620 355649
365778 355992 357240 361053 361374 364679 368673 369980 370128
370419

In der Nachmiiiagsziebung wurden Gewinne über 150 M. gezogen
2 Setuwu - Z» 10000 42L 71 146
2 S- Wiu»« ,u 5000 Q1L 80786
4 ßramne ju 3000 M. 79642 283664

10 ßctouin . »u 2000 M. 29775 60921 95071 115247 310993
24 ßcratnnc JU 1000 CT. 40141 65654 65005 66676 712,8 89460

146101 169361 223230 240175 309439 319123
78 ®«B>inn . m 500 CT. 3323 13193 14055 17279 39844 44393 86737

102340 104289 105338 116207 119165 143727 144653 147470 148834
163331 167485 179344 183115 184058 198991 218172 237289 303216
315464 317007 320334 324944 332402 336839 338662 346966 346729
351820 357035 365007 365234 372564

160 ecminiw »u 300 CT. 5022 7932 19173 21300 24966 26728 27062
27657 28466 30423 31370 34742 36306 41799 46773 64123 66124
64Z12 66831 72929 76769 80196 86018 86164 86273 87139 94962
97349 101068 109636 116969 117811 126367 127371 128998 I 3634Z
141093 153586 169170 171499 176670 1791156 185858 190529 194733
194978 200335 206639 207416 216455 213746 219381 234105 249733
250527 255018 260426 260770 268643 270882 274837 279282 2S5S59
287275 298547 302550 303332 309174 31 1425 312641 314131 3I7I92
340521 347068 348701 257050 Z53772 364456 366882 372758

Im Gewinnrade verblieben : ZPrämienzuSvlXXXZ . 2 Gew . zu 500000 ,
2 zu 300000 , 2 zu 200000 , 2 zu 100000 , 4 zu 75000 , 4 zu 50000 ,
8 zu 25000 , 56 zu 10000 , 114 zu 5000 , 306 zu 3000 , 550 zu 2000 ,
1122 zu 1000 . 3036 zu 500 , 7860 in 300 Marl .

sv . Theater am

Nollendorfplatz
Sede SO. Hufföhning

Die

angeKflßteEva
Operette in 3 Akten .
Musik von M. Knopl

Preise :
2, 3. 4 Mk. usw.

Salteoinrg -Bäbiiia
Jts . Künstler - Th.

SV. Uhr
Es kommt

jeder dran !
Revue von

Fr. Holländer

Lessing - Theater
Täglich 8 Uhr

Trianon - Th .
Täglich N/4 Uhr:
Sprungbett
der Liebe

Preise 2,3,4 M. usw.
Rundfunkhörer

Halbe p- eise
Fär JmmJlidu nidil qktihI

| 0! B-
Qr Fr an kl.

Str 132.
*5 Uhr:

ÜONZEBT
Bunter Teil .

s' / . Uhr
Das

|(Musikanten
mädel .

Lustspielhaus
Täglich SV, Uhr

Die Reise dordi
Rerlinio 40 Stunden .

Berliner Prater
Kastanienallee 7/9.
Täglich SV. Uhr

Jörsterchristel .
Husstattiingsoptrette .

Konzert , Variete .
Tanz. Kafieekochen .
Beg. S, Stgs . 4 Uhr.

Recfinrn Sic emmat den Wert Ihrer feine¬

ren Wäsche nach ; Waschkleider , Seiden -

strümpfe , Schlafanzüge , Jumper — Werte

von mehr als hundert Mark in einer

einzigen Wäsche !

Und trotzdem gibt es Frauen , die tun

ein paar Pfennige zu sparen , solche wert¬

vollen Sachen mit gewohnlichen Wasch¬

mitteln statt mit LUX SeifcnSocten

waschen . Sie übersehen , daß sie damit

die so empfindlichen Gewebe gefährden
und beträchtliche Werte einbüßen .

Lassen Sic LUX Seifenflocken das

Waschen besorgen / sie verlängern die

Lehensdauer der Feinwäsche und er¬

sparen Ihnen große Ausgaben für Neu -

ans cha Hungen .

NormafpaHet $ 0 Pfrnnfg
Doppifpakrt po Pfennig

ur echl
in dieser

�Packung

Unsere Erzeugnisse Sun Ii cht

Sole , Lux Setfenflocfeen , Suma

und Vlm berechtigen zum kosten¬

losen Bezüge der Haushalts -

Lchrkursc des SunÜcht - Instituts .

Prospekt kostenlos auf Verlangen , t23S/fo

SUNUCHI AG - MANNHEIM

PlanelariDta am ioo
' er.ünc. indiiraläilsr Slnli

Noll . 1573
16 Uhr:

Der Sternhimmel
im Sommer

18 Uhn
Erda und Weltenram

20 Uhr:
Dar EiaMd . Gestirne
( Vo ksglaubc und

Wissenschaf ).

InARtV

Qniltiings - . RabaU -
LBeklamemarken
gegen Nachahmung

gesetzL gesch .
fertigt seit 4SJatir

als SpezIalltAt ,

Conrad neuer
Leipzig - Schkeuditz

■ Wospeutmani
gm n. billig 7

Nur
GroB - Qerlin
AlexAn�erolafz

8 ' , . uhrCAS ! N0 TöEATERsv . uhr
Lothringer Straße 37.

Der neue Eröffnungs - Schlager

Stundfunkfieber

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .
Für unsere Leser Gutschein für ! — 4Pers .

Fauteuii nur 1. 15 M� Sessel 1. 65 M.
Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0. 80 M.

Meichshafilen - Theater

§ { e $ liner Sänger
l/iEtoiaftiita tm Paul Britton .

Anfang 8 Uhr.
Populäre Preise : i ' . eo—2,50
Sonttn, 26. 1. : 1. Kadiailhgnnttll.
ta hilti Pftisra i. TcHmPrognnmI
Dönholr . Brett ' 1:

( Saal und Garten )
Varietd —Tanz — Konzerl

Tbe &tcr am KolUmsser Tor
Kottbusser Str . 6 Tel. : Mpl. 16077

Heute 8 Uhr

�ESite - Säager*
Allabendlich Bomben - Erfolg !

„ Lohengrin ih Neukölln "
Preis Mark 0. 50 bis 2. — Mark .

Waldstadt Fürstenwalde

Tagungsort u . Ausflugsziel der

Gewerkschaften und Vereine

MeUtnReile sladfeigenc waider

HORDPEÜTSCHE5 LLOYD B5SS » ! EM

CANADA
Regelmäßige direkte Abfahrten

nad > HaliSa *

» « GBss
ontreal

Nähere Auskunft über Elnretsebedingungen u. Abfahrten erieili
Berlin ; Norddeutscher Lloyd , Agentur Berlin G. m. b. H. Unter den

Linden 1 ( Hotel Adlon ) . Fernspr . Zentrum 12 230 u. 12 231.
F. Montan us, Generalvertretung des Norddeutschen Lloyd ,

Invalidenstr . 93 ( zwischen Lehrter und Stettiner Bahnhof ) ,
Fernspr . Norden 12 241 u. 7916.

Weltreisehureau „Union " , Unter den Linden 22.
Potsdam : E. Rössler , Brandenburger Str . 32.

Sgutsdier IWarligiter - lleM
Verwaltungsstelle Berlin .

Dm Mltglieber » zur Rdchrfcht , baß
unsere Kollegin

Klara Radke
geboten 21. 8. 1867

am 13. August gestorben ist.
Ehre Ihre » Andenken !

Die Beerdigung hat bereits statt -
gesnnben .

Die OcfsaectDoltnng .

Danksagung .
Hierdurch sagen wir allen Kolleginnen

und Kollegen , die unseren lieben , guten
Vater

Franz Kaczmarek
das letzte Geleit gegeben haben ,
unseren herzlichen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Kamerling , Kastanienalle « 56. Z!ust -
baum - Wasdikommob - n, englische Bell .
stellen . Nachttische . Rlesenauswalil .
Plllschsosas . Spottpreis «. gahlungs »
«rleichterung .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Patent mateahen . „Primissima " . Metall .
betten , Auslegematiatzen , Chaiselongues .
Walter . Stargarderstraß « achtzehn . Epe .
zialgeschäst .

Fdusikinstrument « ,Jl

Piano » 200, —, 475, —, 575, —, ge¬
btaucht , große Auswahl in neuen ; lang -
ahtig « Datantie . Heret , Brunnen -
traße 191, 1 Trepp «. R- l - nthaier Platz .

Teilzahlung . _ _
*

Haben in JGPBtG

Worwärls
Verkäufe

Kochherb «, eiserne . Gas , Kohle , lebcr
Art , Größe , Siedlung , Saushalt , Re-
stautation ( Gelegenheiten ) , billige Bade »
einriditung , Teilzahlung , Eisschiänte .
Waschkessel , Ofentüren . Oefcn aller Art .
Die alte Epezialsabril Semmler u.
Blenbcrg A. »S. . Dresdener Sir . 98—99.

Bettenoertaus ! Neuel 9,751 15, —.
19,501 Prachtvolle 27. 501 Bauernbetten
32 . —I Daunige 37. 50! »inderbetlen
S. 75I Bcllwaschel Inlells ! spottbillig
und gutl Seine Lomdarbwaren . Leih »
hau », Brunnenstraße 47. '

a c k Ie fd ü he usvii

Wenig geitagene Iacketianzllge , teil »
auf Seide . 18, —. Smokingauzllge , Baud) .
onziige . Zaillenmäntel , Paletots , stau -
»enb billig . Gelegenheitstäufe in neuer
Herrcnaardcrobe . Leihhaus Zioscnthaler
Tor , Lmienstraße 203 —204 , Ecke Rosa ».
tbalerstraße Keine Lomdardware

Wenig getrogene Fracknnzllge , Emo»
kinganzuge , Gchrockanzllge , Jackett -
anzllgc , Gummimantel , Cutawayanzllae .
Savarbinemäniel . Cooertcoatpaletots . lllr
lebe Figur passend , Spezialität : Bauch .
anziige spottbillig . Gescllschaftsanzllge
roerden perliehen . Holpern . Rosenthaler -
straße 4. I. Etage�_

•

Verleih hocheleganter Gesellschafts »
Anzllge . Leihhaus Lowicki. Prinzen .
straße t05. _

Wenig getrogene , teils auf Seide ge,
arbeitete , crstdsassigc Iackettanzllge , Frack
anzstge , Smokinganzitge . Gehrockanziige ,
Sommerpaieiots , Gabarbinemäntel ,
Bauchanzstge . sttr lebe Figur passend .
außerdem hochelegante neue Garbetobe .
von erstklassigen Schneidern gearbeitet ,
zu staunend billigen Preisen . Besonders
bMig : Pelzjacken , Pelzmäntel im Leih .
Hans LowickL Prinimstraße 105, eine
Treppe . Seine Lomdardware . •

Liniplanos , Überaus preiswert . Piano .
ladrik Link, Brunnenstraße 35. '

Fahrräder ;

Teilzahlung . Geringe ' Anzahlung ,
klein « Note , trotzdem billig . Nur Quoll -
tätsräder , drei Jahre Garantie . Fahr .
radban Wima . Ackerstrabe dreißig . '

> iTimrrtni
DSrkopp . NSHmaschin - n gegen 3- SKoct.

Wochenraten . Wlosik, Brunnenstraße 185,
zwischen Rolenihalerplatz nnd Invaic -
denstraße . Norden 118.

Zahngebisse , Platinabfälle , Zmu -
mclalle , Oueckstlber , Eilberschmelze .
Eoibschmelzerei Christionat , Köpmicker -
straße 39 ( nahe Adalbertstraße ) . _

*

Münzen , Briefmarken tauft Groß »
mann , Ibhannisstraße 4. *

Unterricht

Gesundbrunnen . Kaiismännische Pri -
vatsd >ule Kossatz, Berlin Zi. 20, Bad -
straße 67. Okiober beginnen 3-, 4-, 6.
unb IT - Mbnaislehrgänge in sämtlichen
Sanbel - fächern . Kurzschrift , Maschinen »
sdireibrn und Fortdilbung , Deutsch uub
ffrembsprachcn . Schönschreiben scber
Art . Privatunterricht seberzeiL

Patentanwalt Dipl . »Jag . Hau » Dolsf ,
Berlin SW. �8, Alexanbrinenstraße 1. '

Nepublikaner nnd Genossen finden
billigen unb angenehmen Aufenthalt
im Gast - und Logierhaus „Sturmeck " ,
Allrobe bei Treseburg ua Harz .
Verlangt Prospekt ! *

Eolibri - Säle . Schöneberg . Martin .
Luther - Straße 69. Mittwochs . Donners .
tags , Sonnabenb » und Sonntags der
stimungsvolle Ball der reiferen Jugend .
TausendTausend Plätze .

Ur
�

UM
Schlosser , A Jahre . Führerschein I

und Illd , '

- - - - -- - -

Art .
vorwärts

I



Unterhaltung unö �Vissen
Am Grabe Herweghs .

Gin Besuch in Liestal .

Abbruch der Heimat .
Von Walther G. Oschtlewski .

Ja , in der Holzgasse 5 bin ich als siebentes Kind eines allzu ärm -
lichen aber ehrbaren Handwcbcrs geboren . Da der liebe Galt bei
ineinem unermünschten Eintritt in das Licht des Lebens nicht an -
wesend sein konnte , bin ich als Wildling aufgewachsen und es ging
ganz gut so. Was die oft empfohlene Lebenssorglosigkeit und die
damit zusammenhängende materielle Unterloge anbetrifft , bin ich nicht
über die erbärmliche Wohnküchenwirtschaft meiner Erzeuger hinaus -
gekommen . Mit einem Fuß stand ich schon immer auf verlorener
Erde und der andere fror im Ungewissen . Und ehrbar ? Es ist zum
Lachen . Die Antwort hülle ich, in Anbetracht der viele » Leute , die

mich kennen und im Lause der Zeit meine moralische Qualifikation
sehr in Zweifel zogen , gern in den Mantel der Verschwiegenheit .

Nun ist die Holzgasse immerhin eine anständige Straße in unserer
Stadt , allerdings , was zu bemerken ist , etwas knimin im Rückgrat
und hohlwangig auch sonstwo , aber was man liebt , ist und bleibt schön
über alle Maßen . Die Häuser stnd graue Steinblöcke , kaum mehr als
ü Meter in der Breite — von der Dämmerung beleckt , scheinen ste ,
als schachtele sich das eine in das andere , als wollten sie ineinander -

kriechen . Sic sind alle etwas mickrig um das Unterteil herum , rost -
fleckig und griesgrau behäutet wie bei einer heraufeilenden Krank -

heit liegt es auf den Steinen und nur einig « Bäume , drei oder vier ,
wenn man etwas Strauchwerk dazurechnet , die Sommers das Laub
wie Meerschaum durch die Straßen werfen , machen diese Landschaft
um wenige Prozent freundlicher .

An die ersten Jahre meiixr Kindheit kann ich mich schwer er -
inncrn . Ich teile wohl dieses Unvermögen mit der größten Anzahl
meiner Mitmenschen . Erst fünfjährig entdeckte ich, ein an Alter und

Lebenserfahrung struppiger Dreikäsehoch , mit einem mir - angeborenen
Erlebnisdurst , die Geheimnisse unserer Gasse . Erst baldowerte man
die Kellerlöcher aus , dann die Hundehütten , die Rotunden , die Schutt -
Halden , die Hausflure und fremde Treppenaufgänge ( selige Verstecke
der Jugend , wenn der Ausklopfer des Vaters hinter uns lief ! ) . Erst
später kamen die lebenden Nachborn an die Reihe , der Kohlenmann ,
der Schornsteinfeger , die Gemüsehöckerschc , man bcroch sich erst gegen -
seitig , ob man denen , die über bO Zentimeter in die Höhe ragten ,
auch trauen könnte , dann schloß man Freundschaft mit Gleichaltrigen ,
die oft nicht länger üb « r die mit viel kindlichein Temperament be-

gleiteten , ohne Endsieg jäh abgebrochenen Murmelspiele hinaus -
währte , oder sonstwie in di « Brüche ging . Erst später pflegten wir
»nit hochnäsiger Zurückhaltung einige Beziehungen zu den Mädchen ,
diese Hculjöhr « » und Gumnüpuppcns , di «, wenn es einem Spaß
machte , bestenfalls als Indianersquaws und Prinzessinnen zu ge -
brauchen waren und dabei übel zugerichtet wurden .

Nachdem man sich so einen nicht zu verachtenden Habitus an

Lebensweisheit angeschafft hatte , war man mit etwa sechs Iahren
ein fertiges , gemachtes und , was beim Zorn aller Mütter zu cnt -

schuldigen sei , ein ewig dreckiges und zerlumptes Männlein .

Es ist etwas Köstliches , sich an diese kleinen Eroberungen seiner
vormaligen Erlebnisumwclt « rinncrn zu können , haben doch diese
Erlebnisse einer wenig oder gar nicht behüteten Kindheit nach -
dauernde Bedeutung und trugen wir doch schon alle damals den

großen Menschen in Wachs und « n ministuro in uns , den wir heute
in mehr oder weniger glücklicher Form abgeben .

Nun sollte eine im wahrsten Sinne des Wortes zu Stein ge¬
worden « aber darum nicht weniger lebendige Erinnerung an die Tage
meiner Kindheit verloren gehen . Ich wohne heute nicht mehr Holz -
gaste S, sondern am Ende der Straße , die in die Schrebergärten
mündet .

Eines frühen Morgens kam eine Kolonne Arbeiter in die Holz -
gaste marschiert , alles kräftige Iungens , vom Schweiß braun gc-
braten , mit Wagen kamen sie heran , vollgepackt mit Werkzeugen ,
Spaten , Hacken , Balken , Schubkarren . Sie rissen Glockenschlag 7 Uhr
das Pflaster auf und krabbelt «» sich von Tag zu Tag immer tiefer in
die Erde . Nach einer Woche war unsere Straße in einein Granat -

trichter verändert . Da wurde hcrumgepickt , geschaufelt , Träger ge -
rammt , Balken gelegt und , ja , ich wollte fast aufschreien , da kam auf
einmal am vorigen Donnerstag das Hans Nr . 5 heran . Mir schien
das Blut in den Adern gerinnen zu wollen und aus meinem Herzen
bemühte sich qualvoll eine Protestaktion hervorzubrechen . Erst deckten
die Iungens das Doch ob und dann kamen die Stockwerke an die

Reihe . Di « Hacken bissen wie wild darauf los . Schon lag aufge -
klaftert , ein Totenkopf , die obere Hälfte des Hauses gegen die Sonne .
Und Stunde um Stunde wurde Meter um Meter von oben nach
unten . Stein um Stein , tiefer gehobelt .

Mußte das sein ? Frage und Antwort sind ein Prioatgespräch ,
über das der Magistrat unserer Stadt , könnte er es hören , sich vor

Lachen d « n Bauch halten würde . Man ist dumm und klein in der

Erschütterung , die das Herz preßt und jede Vernunft , der wir sonst
zugetan sind , wird eine lächerliche Maske . Gott , es war nicht der
Tod . der mich anfraß , nein doch , es war nur das Haus meiner Kind -
heit , der Hort so vieler heimlicher , schamvoller Wünsch « und Be -
gierden , eine dreckige Wohnkaserne , die neuem Leben den Weg frei -
machen sollt «, ober jeder Stein atmete Heimat , die schon am nächsten
Drahtzaun ihr « Grenz « zog und jede Tür war Zeugnis der vielen
knabenhaften Erlebnisse .

In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag in der vorigen
Woche schlief ich unruhig und wurde von bös « n Träumen an mein
Bett genagelt . Hakennasige Gesichter stelzten in meinem Zimmer
umher , knatterten mir in die Ohren und gruben sich in meinem

Fleisch ein , und dann sah ich mich unter den gläsernen Trümmern
meines Geburtshauses begraben . Da wachte ich auf , und schlich
bangen Herzens , verwirrt noch von der Qual der halben Nacht in den
vorderen Teil der Holzgasse . Hier lag Nr . 5, ein Skelett , und ein

ungeheurer Schmerz durchriß mich und saß dann in der Kehle und

ich konnte ihn nicht ausbrüllcn .

Der dicke Gustav Pumpe , der in der benachbarten Maxstraße
einen Baumatcrialienhandel mit etwa 1000 Mark wöchentlichem
Reinocrdienst betreibt , und den ich die Jahre hindurch nicht gut riechen

gelernt habe , hatte den Abriß übernommen . Wie mit Messern grub
sich das aufgeplusterte Schild seines fettglänzenden Namens in meine
Seele .

Aus d. en Steinen werden sie vielleicht ein neues Haus bauen .

Durch die Tür , durch die ich mich abends oft fortschlich , um das
brodelnde Feuer meines aufbrechenden Iünglingtums zu kühlen , wird

ein Fremder gehen . So blüht wahrlich n « ues Leben aus den Ruinen ,
und die sterblichen Reste meiner engeren Heimat sind wahrlich wieder

zukünftigem Schicksal zugewandt .

So stand ich im stummen Gedenken . Freitag nacht , und schüttelte
di « Erinnerungen ab , di » mich auffwsten wollte ». Ich bin kein

Die deutschen Republikaner von heute sind realpolittscher und
darum auch wohl prosaischer , als ihre Wegbereiter in den 40er Jah¬
ren es waren . Nicht viele wissen noch um den Freihcitsdichter
G« org Herwegh , der mit dem hinreihenden Schwung seiner „ Ge -
dichte eines Lebendigen " damals alte vorwärtsstrebenden Geister
aufrüttelte , so daß es war , als ob die stünnischsten Gedanken , di «

noch tief auf dem Grunde der Volkssehnsucht ruhten , plötzlich von
einem Touchor wie Perlen hervorgeholt worden wären . Zwei

Bücher wahren die Erinnerung an seine tapfere Frau und Ge -

sinnungsgenastin Emma , indem sie zugleich die Persönlichkeit Her -

weghs ins Licht stellen und aufzeigen , wie die Schicksalsverbunden -
hell zweier gleichgesinnter Seelen ihren gemeinsamen Kampf siir die

Freiheit beflügelte .
Georg Herweghs Briefwechsel mit seiner Braut wurde bereits

vor dem Kriege von ihrem Sohne Marcel veröffentlicht . Ein jüngst
erschienenes Büchlein von Alma Blas „ Frauen der deutschen Revo -
lution 1848 " enthält auch eine Biographic von Emma Herwegh
geborene Siegmund . „ Wir wollen zeigen , was zwei Leute können ,
die zu derselben Fahne schwören , es ist keines Menschen Kraft zu
gering , um das gewaltige Rod in Bewegung zu setzen , und die

Begeisterung hat Riesenkräfte oder weckt Riesenkräfte auch in den

Frauen . "
Dieses Gelöbnis aus der Brautzeit hat die Gattin gehalten ,

in ollen Nöten und Gefahren , selbst bei dem abenteuerlichen Zug
der deutschen Legion 1848 blieb sie als Samariterin und Helferin
an seiner Seite . Sein Vermächtnis erfüllend „ Laß mich in freier

republikanischer Erde begraben , in unserem Heimatkanton, " hat sie
1873 die sterblichen Ueberreste Herweghs in Licstal , dem Hauptort
des Kantons Basel - Land , zur ewigen Ruhe gebettet , in jenem Kan -

ton . der dein aus Preußen Verbannten 1842 das Schweizer Bürger -
recht verlieh . Mit den drei Kindern , zwei Söhnen und einer Toch¬

ter , die sie im Geist des Vaters erzog , setzte sie ihm die Grabschrift :
„ Hier ruht , wie er ' s gewollt , in seiner Heimat freien Erde , Georg

Herwegh , 31. März 1817 — 7. April 1875 . Von den Mächtigen

verfolgt , von den Knechten gehaßt , von den meisten verkannt , von
den Seinen geliebt . " An der Seite ihres Mannes hat auch Emma

Herwegh 1904 die letzte Heimat auf dem stillen kleinen Kirchhof
von Liestal gefunden . Seltsam ernst hebt jenes Doppelgrab sich von
den anderen iin Schmuck der sommerlichen Blütenpracht prangenden
Gräbern ab . Keine Hügel — zwei schwarze Marmorplatten mit

bronzenen Symbolen , dem Blütenzweig auf Emmas , dem Lorbeer

auf Georgs Ruhestätte , decken di « Fläche . Ein mächttger Lebens -

bäum beschattet di « Stätte . Metallkränze alljährlich von den Nach -

kommen aus Paris gesandt , hängen zu Häupten .

Tiefer Friede waltet über der Landschaft . Kein Laut stört das

stille Gedenken . Nicht oft mag es sein , daß deutsche Republikaner

Gelegenheit suchen oder finden , nach dem kleinen Liestal . zu wall -

fahrten , wo Schweizer Bürger das Gedächtnis deutscher Freihetts -

kämpfer für die Nachwelt pflegen .
Zwei weitere Zeichen deuten dort auf das Gedenken an das

Paar . Im Sitzungssaal des oltehrwürdigen Rathauses mtt dem

Schmuck prachtvoller bunter Glasfenster aus dem 16. Jahrhundert

hat di « liebevoll zusammengestellte kleine Herweghsammlung

Mann für ewige Trauer : stumm trögt man das , was zur Treue

verpflichtet .
Einen Stein brach ich, das wird mich hinüberretten . Jetzt in die

Lust gespien , es geht wieder vorwärts . Nur dem Heute und Morgen

gehören wir .
Da stand der Hausstumpf , angefresten van der Hock « der Zeit , ja ,

und es schien , als tropfte noch einmal «ine stilloerhaltsne , selige Musik
meiner Kindheit aus seinen geborstenen Augen .

Besuch im Museum für Naturkunde .

Fragt man unsere Jugend , wo sie in der Reichshauptstadt

schon einmal gewesen ist , welche Museen ihr bekannt sind , so kann

man sicher die Antwort voraussagen : das Derkehrsmuseum , dos

Postmuseum , dos Märkische Museum usw. , aber dos etwas ferner

liegende „ Museum für Naturkunde " in der Invalidenstroße ist

ziemlich unbekannt . Und doch birgt es Schätze , die gerade der

Großstadtjugend , die keine oder geringe Fühlung mit der Natur hat ,

überaus wertvoll sind . Wer von einem der liebenswürdigen Be¬

amten des Museums herumgeführt wird , tonn ein « Sttidienreise

durch alle Reiche der Natur unten , ehmen , der an Schönheit und

lehrhaftem Wert nichts gleichkommt . In einem der ersten Ober -

lichtjäle sieht man das gigantisch « Knochengerüst eines vorweltlichen

Sauriers mit seinen Ungetümen Ausmaßen . Der kundige Führer
entwickelt die Landschaft jener Zeit , und wir bewundern den

Scharfsinn der Forscher , die aus kargen Rudimenten der Urzeit
eine Fülle von Schlüssen ziehen können . Dos ungeheure Skelett
des Neogatherions wird durch einen nur kleinen Kopf gekrönt . Der

mächtige Pflanzenfresser war geistig unbedeutend . Di « Fülle der

entsprechenden Stelettreste zeigt , daß diese Formation einst die

Erde beherrschte . Als dann aber die Raubtiere aufkamen , waren
die Riesentiere in ihrer waffenlosen Schwere dem Daseinskampf
nicht mehr gewachsen und schwanden resttos . Nur kleine Gattungen
d«r Eidechsen usw . haben durchgehalten . So plaudert der Führer
und liest ein Kolleg über die Vorgeschichte der Erde von entzücken .
der Klarheit .

Mächtige Vitrinen zeigen die Vertreter der gesamten Tierwelt
in herrlichen ausgestopften Exemplaren . Das Museum , an desien

Ausgestaltung übrigens andauernd gearbeitet wird , stellt jetzt schon
ein K u n st w e r k dar . Die Museumsverwaltung hat den Gedanken

" durchgeführt , das Tier nicht , wie es bisher üblich war , einzeln in

der Vitrine oder auf kahlem Podwm hinzustellen , wo es fremd
in eine nüchterne Umgebung zu blicken scheint . Vielmehr ist von

künstterischer Hand aus Gips und einfachstem Material eine Reihe
von Bühnen hergerichtet worden , auf denen man mit Staunen

und Entzücken in vollster Naturtreue Landschaften mit Himmel ,

Vegetation und in diesen Räumen die Tiere erblickt , die in diesen

betreffenden Gegenden leben . Eine märkische Waldlands chast mit

rötlichem Abendhimmel hat unvergeßlich « Eindrückt . Hier lernt

ma » das Tier in seinem Raturrahme » kenn « , und freut fich

einen stimmungsvollen Rohmen gefunden . Allerlei Gegenstände aus
dem persönlichen Besitz der Herweghs füllen die Glaskästen — die

Trauringe als Sinnbild dieser wahrhast idealen Lebensgemelnschajt ,
auch die van Georg während des Pariser Barrikadenkampfes ge -
tragen « Kokarde , und «ine Anzahl von feinstem Kulturgeschmack

zeugender Zinngesäße , dazu Briefe von großen Geistern jener Zeit
an Herwegh , darunter von Humboldt und Hein «. Wahrhaft leben¬

dig werden die beiden Hauptgestalten , denen das Gedenken geweiht
ist , mit ihrem Lebensgang bei Betrachtung der Porträts , besonders
der größeren Oelbilder . Das Iugendbild Georgs aus dem Jahre
1843 zeigt den Dichter als jene schöne romantische Gestalt mit tief -

schwarzem , vollem Haar , in der Barttracht eines Felix Mendelssohn ,
mit träumerijchen Augen in unbekannt « Weiten blickend . Eine feine

Bleistiftzeichnung Georgs , in den kurzen Tagen , die zwischen der

Bekanntschaft und Verlobung lagen , van Emma selbst ausgeführt ,

vervollständigt den Eindruck . In ergreifendem Gegensatz hierzu

Georg Herwegh , der ermattete Kämpfer , 1870 — fünf Jahre vor

dem Ende seiner irdischen Pilgerfahrt , mit ergrauten Strähnen im

schwarzen Haar und Vollbart , voni Leid gezeichnet mit schmerzlichem
Ausdruck im Antlitz , der Schatten jener Heldengestalt , die Heine einst

zu der Vers « n begeisterte : „ Herwegh , du eiserne Lerche , mit klirren -

dem Jubel steigst du empor zum heiligen Sonnenlicht . " Ein Brust -
bild in Lebensgröße zeigt Emma Sicgmund als 21jährige , vier

Jahr ehe sie dem späteren Lebensgefährten begegnet «. Ein hell -
blaues Seidenkleid mit dem zeitgemäßen Ausschnitt umschließt «in «

kräftige Gestalt . Das aschblonde Haar umrahmt ein sympathisches

Gesicht mit klugen klaren Augen . Die Copie ihres Brautbildes

zeigt die gleichen Züge . Auch in der Photographie der gereiften

Frau findet man die Linie zum Ingendbildnis . Nur der Mund

ist durch das Erleben eines großen Schicksals wissender geworden .
29 Jahre war es Ennna beichieden , den Gatten zu überleben . Sie

waren dem Andenken dessen gewidmet , der zum Inhalt ihres Da -

seins wurde .

Im Jahre 1904 — sieben Monate na 6, dem Hinscheiden
Emmas — fand ein Denkmal f ü r Georg Herwegh wie -

derum «in « würdig « Stätte in L i « s t o l. Inmitten von Prome -

nadenanlagen hebt sich von dem ernsten Hintergrund dunkler Tannen

ein efeumnrankter dreiteiliger Felsblock ab , der mittlere mit dem

Mannorreliefbitd des Dichters nach dem letzten Porträt modelliert ,

die seitlichen mit Inschriften auf eisernen Tafeln : „ Dem Freiheits -

fänger und Kämpfer in Dankbarkeit gewidmet von Männern der

Arbeit und Freunden der Freiheit ! "

Dann die Verse :

Zum Volke standst Du ohne Wanke »
Am Throne gingst Du stolz vorbei ,

Laß Dir es noch im Tode danken .
O treues Herz , nun bist Du frei .
In den Gestirnen wirst Du schweben ,
Dein Sängernam « löscht nicht aus ,
Und das Lebendige wird leben ,
Weit über Tod und Grab hinaus !

Fr . Ledcjraann . }

des rastlosen Fleißes der Verwaltung , die das Museum unserer

Zeit entsprechend vor allem in den Dienst der Volksbildung

stellt . Auch die ausgestopften Taerbälger selbst sind beachtenswert .

Früher wurde die abgezogene Haut des Tieres mit Hanf , Werg

u. dergl . gestopft und das Ganze dann in beliebiger Form zur Auf -

stellung gebracht . Hier aber ist ein Künstler am Werk , der in einein

besonderen Atelier in Gips die Gestalten der Tiere , Bären , Füchse ,

Tiger usw . nach vorheriger Beobachtung im Zoologischen Garten

modelliert , so daß die Muskulatur , die Anatomie , die feinere Struk -

tur des Körpers zu möglichst genauem Ausdruck kommt . So wird

der ganze Rumpf ohne Fell modelliert . Dann folgt der schwerste
Teil . Das Fell wird geglättet und nun mit aller Vorsicht über das

Gipsmodell gelegt , wobei die Schwierigkeit entsteht , daß die Haut

leicht zu kurz oder zu weit sein kann . Das erfordert eine genaue

Berechnung des Bildhauers . In dem Atelier des Herrn Lemm ,
der mit dem bekannten Tierplastiker A. Gaul zusammen gearbeitet

hat , sieht es bunt aus . Allerlei Tiergestalten , tells in GipK , teils

in Naturfarben , stehen umher und bilden «inen Ilebergang von

Wisienschaft zur Kunst . In den großen Sälen aber ragen di «

mächtigen Tiergestalten und zeigen eine Lebendigkeit der Form ,
die eben auf die Art ihrer Bearbeitung zurückzuführen ist .

So bietet dos alte alle Reiche der Natur umsassende Museum ,
dessen Schätze hier auch nicht andeutungsweise beschrieben werden

können , zumal in der modernen Art der Darbietung eine Fülle
von Anregungen , und es wird ständig daran gearbeitet , das große
Werk seiner vorwiegend volkserzieherischen Bestimmung immer

mehr anzuposien . Prof . E. Fries .

Eine neue Maya - Stadt im Urwald . Der Leiter der Expedition
des Britischen Museums , die im Südwesten von Brilisch - Honduras
Ausgrabungen veranstaltet hat , der Archäologe Dr . Thomas Gann ,
berichtet von der Entdeckung einer alten Maya - Stadt , der einzigen ,
die bisher im Britischen Reich aufgesunden morden ist . Die Stadt ,
deren Ruinen ziemlich vollständig erhalten sind , lag 15 Jahrhunderte
hindurch vergessen in den Tiefen des Urwalds , der diesen noch wenig
erforschten Teil Mittelamerikas bedeckt . Di « Stadt , der die Aus -
grüber den Namen „ Chumucha " , d. h. „ Zwischen den Wassern " ,
gegeben haben , da sie zwischen zwei Strömen liegt , hatte einen
religiösen und einen weltlichen Mittelpunkt . In dem Tempelbezirk ,
der von 6 mit Tempeln bekrönten Pyramiden umgeben war , wurden
nicht weniger als 20 große Monolithen gefunden , die viele hunderte
Hieroglyphen enthalten . Darunter sind die längsten Inschriften , die
bisher in der Mayakultur gefunden wurden . 12 Daten wurdm
entziffert , di « von 314 bis 471 n. Chr . reickzen . Leider sind die
Hieroglyphen , die geschichtliche Ereignisse erzählen , noch nicht lesbar .
Die beiden Terrassen dieser Stadtzentren waren durch eine großartige
Brücke verbunden , die einzige derartige Anlage , die bisher m
Amerika aus vorkolumbischer Zeit gefunden worden ist . Die vor ,
treffliche Erhaltung nach 1500 Iahren spricht für den hohen Stand
der Technik bei den Mayas . In einer Höhle wurde eine Unmenge
von Tongefäßen und Werkzeugen aller Art gefunden , aus denen sich
bei systematischer Untersuchung ein Bild der allmählichen Eni -
Wicklung der Mayakultur von der frühesten bis zur Spätzeit ge -
wmne » lassen wird ,



Billige Arbeitskrast gefragt .
Massenfabrikation und ZSdegschaste «. / Zunehmende Frauenarbeit . / Steigende Kranlheitsziffern .

Unse. ' e Verbrauchsgüterindustrien sind seit Jahren zu einer au ; -

gesprochenen Massen Fabrikation übergegangen . Auch die

mchr den Produktionsmittelindustrien eigentümliche Scrienherstel -

hing läuft auf nichts anderes als Massenfabritalion hinaus , sofern
die Zahl der Bauarten genügend vermindert und die Erzeugnisse

zmeckmäßig durchgenormt werden . Die Massenfabrikation hat das

Bild in unseren Werkstätten in der bekannten Weise veränderti aber

auch auf anderen Gebieten sind Erscheinungen zu verzeichnen , die

nur mit der Einführung der Massenfabrikation zusammenhängen
können . Das gilt besonders für die Entwicklung der aesundheitlichen

Verhältnisse . Auffällig ist z. B. , das ; sich die mittler « Krankheit ? -
dauer bei den Frauen in den letzten Jahren stärker steigert alz

bei den Männern . Man Hot dieses und jenes ins Feld geführt ,
um diese bedenkliche Entwicklung zu erklären und kommt an dem

Schluß nicht vorbei , daß die neuzeitliche Massensabrikation die Zu -

sammensetzung der Belegschaften in einer Weise ver -
ändert haben muß , daß vorzugsweise die

Gesundheit der Arbeiterinnen

von den Auswirkungen der Massenfabrikation betroffen wird . Das

will nur bedeuten , daß die Massenfabrikation Frauen -
arbeit bevorzugt , und daß in den lctz ' en Jahren in den um -

gestellten Betrieben sich die Struktur der Belegschaft dahin ver -

änderte , daß der Anteil der weiblichen Arbeiter an der Gesamt -
belegfchaft zunimmt und de ? Anteil der Männer abnimmt .

Sinn der Massenfabrikaiion ist , die Produk - ion zu verbilligen ,
die Gestehungskosten zu senken . Geht aber ein Betrieb zur Masseick
fabrikation über , so sind zunächst einmalige und dauernd «

höhere Kapitalsaufwendungen alz früher unerläßlich . Einmol sind
neue Moschinen anzuschafsen , des anderen verteuert sich der Werk -

stoff . Die Massenfabrikation darf aus den verschiedensten Gründen
keinen Schund produzieren : Werkstoff , den man noch zur Not mit
der Hand bearbeiten konnte , sollt bei der Massenfabrikation aus und

muß durch bessere und beste Llualitäten ersetzt werden . So ist die

Kaftensteigming durchweg recht beträchtlich . Dies « bei der Massen -
fabrikation zunächst einsetzende Verteuerung muß natürlich aiisge -
glichen werden und man gleicht sie au ? durch

Beschleunigung des Arbeiksprozcsses .

Die deutschen Techniker stehen wohl in ihrer Mehrzahl auf dem

Standpunkt , daß unter Beschleunigung des Produktionsprozesses
�. nicht ohne weiteres «in Herabsetzen der auf ein Erzeugnis aufzu -
wendenden L o h n st u u d e n z a h l zu verstehen ist, - vielmehr cmp -
siehst man die planmäßige Verkürzung der Zeit , innerhalb der aus
dem Rohmaterial das Erzeugnis entsteht " ( Frank Mäckboch , Was ist
F l i e ß a r b e i t ?) . Man kann das durch hundert und tausend Mittel
und Mittelchen erreichen , indem mm, vermeidet , daß sich Wertstücke
an loten Punkten ansammeln , indem man Aufenthalte beseitigt , das

Werkstück transponiert , durch zweckmäßige Vorrichtungen , Werk -

zeuge , Lehren und vor allem im Zusammenbau , durch die Einfüh¬

rung der Maßnonn . Man macht so gewissermaßen den Arbeits -

prozeß zu einer Folge von Arbeitsvorgängen , die örtlich fortichrei -
tcn und z e i t l i ch b e st i m m t find . Das Ziel in der modernen und

forderkcn Maffenfabrikatten

ist allgemein auf die Beschleunigung des A r b e i t s a k t e s,
die Mehrpraduklion in einer bestimmten Zeiteinheit und die Kosten -
ersparnis pro Einheit der Ware gerichtet . Daß das im Laufe von
4 bis 5 Jahren durchgeführte Hetztempo in der Fertigung u n -

g ü n st i g auf die Gefundheiteverhältnisse der beteiiizten Beleg¬
schaft gewirkt hat , kann nicht destritten werden . Strittig ist nur . ob
das Arbeitstempo an und für sich zu schnell ist oder ob dieser Arbeits -

takt , der die Kräfte des Arbeiters schneller verbraucht , nun nicht
durch erhöhte Reallöhne und verkürzte Ardeitszeiten hinreichend
untermauert ist . Auch fehlt es daran , den Arbeiter auf Grund

wirklicher Vctricbsdeniokratis zur Organnalion des Arbeitsprozesses
beranzuziehen . Gemeinhin legt man heute in unseren umgestellte . - ,
Betrieben so wenig Wert aus die Disposition der Belegschaft , daß
das schnellere Arbeitstempo nichts anderes als uberspannt : An -

forderung , als

beispiellos ? Antreiberei
bedeutet .

Wir geben in der folgenden Zusammenstellung auf Grund der

aick - Iichen Angaben die Zunahm « der Krankheitstnge auf je 100 der

gegen Krankheit Versicherte » wieder :

Miinnlickie MItflIiedir Weiblich « Mitglieder
( Kraiilhi tsloze auf je 100 Miigli «der )

1010 781,0 853 . 2
1913 844,2 OlJch
1 923 i i u i « « 63o,2 , 93, o
1924 1066,9 1113,4
1923 . « t , , , 1231,2 1238,8

Die Verschlechterungen liegen aus der Hand und der Schluß
verteufelt nahe , daß der oerschlcchlertc Gesundheitszustand der Be¬

legschaften im e n g st e n Zusammenhang mit der einschnei -
dendstcn Umstellung unserer Betriebe auf Massenproduktion steht .
Eine besondere Würdigung verdient wohl dabei die Tatsache , daß die

Verringerung des Arbeitstakts die Anschaffung möglichst vieler Ma -

schinen bedingt . Ideal ist natürlich die Moschine , die überhaupt
„nicht bedient " zu werden braucht . Hier ergibt sich die Mägliljkeit ,
die Belegschaft in bekannter Weise zu verringern und das Lohnkonto
unmittelbar zu c n t l a st c n. Von dieser Möglichkeit wird so lange
Gebrauch gemacht , und die Technik bietet immer wieder die Hand
durch Neukonstruktionen dazu , solange die Anschaffungskosten bei
den Maschinen geringer sind ols der einzusparende Lohn sür die

Maschinenbedienung . Ist die Grenze erreicht , so macht sich da » Be -

streben geltend , eine möglichst

billige Bedienung der Maschine

zu finden . Das fällt mit der Tendenz zusammen , überall dort in
der Maschinengruppe , wo die Präzisionsarbeit der menschlichen . Hand

und des menschlichen Hirns nicht durch irgendeine Mechanik ersetzt

werden kann , diese derart zu unterteilen , daß sie von einem Kinde

verrichlet werden kann . Je mehr man in Massen fabriziert , desto

mchr kam ! man die Unterteilung durchführen und de » Arbeitsprozeß

von der Geschicklichkeit des Arbeiters unabhängig

machen . Daher wird in den umgestellten Werkstätten zunächst der

teure gelernte Zlrbeiter von dem weniger teuren angelernten Ar -

bciter verdrängt , und weiterhin findet ein ständig vermehrtes E in -

dringen der Frau in die Massenproduktion statt . Die badische

Gewerbeaufsicht z. B. stellt für das Jahr 1927 fest , daß von 416 000

in großen und initileren Betrieben beschäftigten Arbeitern und An -

gestellten 133 220 Frauen waren . Das find rund 32 Proz . Eine

Sonderumfragc derselben Stelle bei solchen Betrieben , die Vorzugs -

weife in Masse » fabrizieren , also in den Betrieben der T « x t i l -

iirdustrie und des N a h r u n g s - und Genußmittclgewerbes , ergab

bei einer Gesamtbelegschaft von 169 371 Aubeitnehmern nur

87 700 Männer .

Fast 50 Prozent Frauen

arbeiten also In diesen Betrieben .

Wie sich diese Entwicklung im einzelnen vollzieht , dafür gibt

Direktor Hosfmeister aus Braun schweig einige Beispiele . Es handelt

sich dal *! um ein Unternehmen sür seinmechanisch « Erzeugnisse . Die

Veränderung in den Verhältnissen selbst ergab sich in einem Zeit -

räum von etwas mehr als einem Jahre . Di « vorgenom -

inene Umstellung in dtr in Frage kommenden Unternehmung vollzog

sich kurz wie folgt :
„ Unter Benutzung von srüher bewährten Einrichtungen und

weiterer Bcrbesseningen wurde die Anzahl der Bauarten ver «
mindert und die Fetigung nast neuzeitliche » Richtlinien
unter Zugrundelegung der „ Dinonnen " durchgeführt . Dies ging um

so leichter , ols durch die Zusammenlegung der Bauarten gleichartigen
inneren Ausbaus Masfeuhcrstellunq möglich wurde , imch den Grund -

sätzeu , von der Geschicklichleii des Arbeiters sich möglichst unabhängig

zu machen und Zeit zu sparen . " ( „Zeitschrift des Vereins Deutscher

Ingenieure . " )
Auf Grund dieser Umstellung veränderte stch die Belegschaft

wie folgt :

Anteil an der Zahl der ersordelllchen Arbeilskräslc .
Alt « Herstellung : Neue Herllellung : Leiminderung

Aerligung <ll > Hundert )

Facharbeiter . . . . 22,5 4 —

Angelernte Zlrbeiter . 27,5 23 —

Frauen . . . . . . 0 23 —

Zusammenbau
Facharbeiter . . . . 49 20 —

Angelernte Arbeiter . , 1 0 —

Frauen 0 30 —

Facharbeiter . < , , — — 66,5

Angelernte Arbeiter i « — — 19

Insgesamt verschiebt sich der >

Anteil der Zacharbeiter

von 71,3 aus 24 Proz . und der Anteil der angelernten Ar -

beiter von 28,5 aus 23 Proz . Es tritt bei den Facharbeitern eine

Verminderung um 66,3 Proz . und bei den angelernten Arbeitern
eine Verminderung um 19 Proz . ein . Reu in Erscheinung tritt die

Frau , die bei der alten Herstellung überhaupt nicht da war , und

zwar ist die Frau an der Zahl der erforderlichen Arbeitskräfte ins -

gesamt mit 5 8 Proz . beteiligt . Dos überrascht auf den ersten
Blick und doch sind wir der Auffassung , daß die Frau in andere

umgestellte Belriebe noch viel stärker eingedrungen ist . Die Nach -

frag « naaz Frauenarbeit ist in den umgestellten Betrieben

so groß , daß ein ganz ciheblicher Teil ler beschästiglen Frauen in

diesen Betrieben sogar verheiratet ist . Es entsteht hier die

F - ag«, was bei der Beschäftigung der verheirateten Frau in den um -

gsstellteii Betrieben maßgebend ist , das Lohnkonto oder die besondere

Eignung der Frau für die Masieuprodultion . Man hat dos Lob der

Frau i » der Masscufabrikation in den letzten Jahren in ollen mög -
liehen Tonarten gesungen und vielfach mit Recht . Die kombinierte
Arbeit und die Zerlegung des Arbeitsprozesses erfordert die Cr -

setzung der schwer und langsoin ausholenden Bewegung des Mannes

durch eine wendigere Bewegung , die der Frau eigentümlich ist . Beim

Verpacken ist
die Zrau leistungsfähiger

als der Mann , ebenfalls bei der Sortienurg , wie Erhebungen z. B.
in der Kugellogcrfabrikation bewiesen hol *» . Arbeiten mit kleinem

Bohrgerät werden erfahrungsgemäß von der Frau viel besser aus¬

geführt als vorn Mann . Ob die Sympathie der deutschen Unter -

nehmer für die Frauenarbeit aber ausschließlich auf die bessere
Eignung der Frau für bestimmte Arbeiten zurückzuführen ist ,
muß bezweifelt werden . Darauf weist schon die immer zu
machende Beobachtung hin , daß bei der Einstellung der Frau die

notwendige Eignungsprüfung als überflüssig betrachtet
und fallen gelassen wird . Ausschlaggebend scheint das Bestreben zu
sein , die billigere Arbeitskraft einzusehen und so da ;

Lohu ' onto zu drücken . In dem oben angeführten Hosfmeistcrschen
Beispiel ergibt sich u. a. folgendes

Ltundenorrdicnst 0| t ( n timm Hcrsttllung
Fertigung 0 n p t « n >, > g « n)

Facharbeiter . . . , 100 2 250 400
Angelernte Arbeiter „ 80 2 200 1 840
Frauen 43 0 1 033

Zusammenbau
Fachrnbciter . . . . 100 4 900 2000
Angelernte Arbeiter - 80 80 0
Frauen 45 0 1 350

Bei der alten Herstellung , die keine Frauen kannte , war ein

stündiicher Lohitaufwand von 94,30 M. notwendig . Cr konnte , in

der Hauptsache durch Einführung der Frauenarbeit , auf 66,25 M.

gedrückt werden . So ergibt sich eine Erjparnis , eine

Senkung des Lohnaufwands von 30 Pteyiuf

pro Stunde allein dadurch , daß sich die Struktur der Belegschaft zu «

gunsten der Frauenarbeit veränderte . Man scheint als Norm an -

nehmen zu können , daß sich in der Massensabrikation die Arbeit

durchsetzt , die ain billigsten bezahlt wird . Und das ist

die Frauenarbeit . In dem Maße , wie man zur Massensabri -

katiou übergeht , in dem Maße dringt die Frauenarbeit vor , unter »

liegt die Struktur der Belegschaften fortwährenden Veränderungen .
Das heißt mit anderen Worten , in den Kreis der s o r c i c r t e n

Massenfabrikation wird vor allem die Frau einbezogen .
Die Auswirkungen des verringerten Arbeitstakts in gesundheitlicher

Beziehung muß sich deshalb bei den Arbeiterinnen besonders geltend

machen . Vortäusg haben wir einen Anhaltspunkt dafür in der

Entwicklung der mittleren , durchschnittlichen Krankheitsdauer :

Männer
Frauen

u » z ms
(durchlchnttillchc granlheiisdoukr )

19,1 Tage 22,5 Tage
20,1 „ 28,0 „

Es ist abzuwarten , wie sich d' e Entwicklung in den drei letzten

Jahren vollzogen hat : wir sind jedoch jetzt schon der Ansicht , daß das

bejchleunigl « Arbeitstempo ober auch da eine unheilvolle Rolle spielt .

Dieser Entwicklung muh durch eine aktive , von der Arbeiterschaft

maßgeblich beeinflußte Sozialpolitik ihre bisherige Scheine ge¬

nommen werden .
__ _ _ Friedrich Olk .

Keine Cimgung im Gchroiigeschast .
Die Schwerindustrie triumphiert zu früh .

Die seit ' einigen Monaten geführten Verhandlungen zwischert

dem Reichsverband der freien Schrolthöndlcr Deutsch -

lands und den Werkshandelsorganisationen der

Schwerindustrie in Dortmund sind vor einigen Tagen abgebrochen

worden , da eine Einigung nicht erzielt wurde und die Werks -

Händler mit dem freien Schrotthandel nicht mehr geschlossen ver «

handeln wollten . Es haben nämlich einige Firmen , die dem»

Reichsverband der Schrolthöndlcr angehören , auf eigene Faust

Verhandlungen mit dem Wertshandel geführt und auch einen ge�

wissen Erfolg erzielt .
Der Rcichsvcrband der Schrotthändler ist diejenige Kampf - t

organijation , die seinerzeit gegründet wurde , um die kleinen , mitt «

leren und unabhängigen Schrotthändler gegen das Diktat der

Schwerindustrie und ihrer Werkhändler zusammenzuschlie�

hen . Am 11. August hat eine Mitgliederversammlung des Reichs «
Verbandes in Dortmund stattgefunden , bei der zu dem Verhalten !
der Werkshondeleorganisationen Stellung genommen wurde .

Schon vorher hat die Schwerindustrie angekündigt , daß sich der

neue Schrotthändlerverband trotz seines verhältnismäßig kurze »
Bestehens schon in Schwierigkeiten befinde und in seinen eigenen
Reiben keine Einigkeit herrsch «. Die Mitgliederversammlung hat

beschlossen , weiter in ihrer Kampfstellung gegen die Werkhandels «

organisationen zu bestehen und unter allen Umständen beschlossen »
die Verhandlungen weiterzuführen .

Stollmerk ist großzügig — aber nur gegen die Aktionäre . Di »
S t o l l w o r ck Schokoladenfabrik A. - G. in Berlin und Köln wird
auch in diesem Jahre ihren Aktionären die hohe Vorjahrsdivi «
d e n d « von 9 Proz . zahlen . Außerdem aber hat sie sür diese
Herren noch «ine besondere Uel - erraschung aus den amentmnschen
Freigabegsldcrn in Aussicht . Die amerikanischen Freipabegclder
werden einschließlich der Zinsen auf 5 bis 7 Millionen Mark ge «
schätzt , und wenn die Direktion sich auch noch nicht festgelegt hat ,
so ist doch sicher , daß außer den S Proz . den Aktionären noch eine
fett « Sonderdividend « zugeschanzt wird . Die Belegschaft
wird über diese großzügige Gesinnung ihrer Verwaltung sehr über -
rascht sein , denn sie hat davon noch nicht da ? geringste verspürt . Sie
wird sich bei diesen Sondergeschenken an die Aktionär « daran er -
innern , daß ihr die Direktion im vorigen Jahre die Weihnachts «
gratisikation willkürlich entzogen und obendrein noch jeg «
lichen Vorschuß verweigert hat . Auch wir sind gespannt .
w' eviel von dem Segen der amerikanischen Freigabegelder auf die
Arbeiter und Angestellten der Stollwcrck - Gescllschast entfallen wird .

Die Ausbauten der Krupp . EJerke . Der Bau der neuen Hoch -
ofenanlagederFirmaFr . Krupp A. - G. nähert sich seiner
Dollendung . Ein 65 Meter hoher Hochofen ist bereits fertiggestellt ,
ein zweiter dürste noch im Laufe dieses Herbstes vollendet werden .
D * beiden Hochöfen mit den riesigen Rebenbautsn und Gasometern
bilden die größteund modern st « Anlage dieser Art auf dem
Kontinent . Die ganze Anlage ist in- außerordentlich kurzer Zeit
errichtet worden . Noch vor Jahresfrist waren kaum die ersten
Fundamente für einen der riesigen Hochöfen , die eine Kapazität von
je etwa 800 Tonnen besitzen , gelegt . Die ganze Anlage lehnt sich an
das während des Krieges erbaute , zurzeit modernisierte Martinwerk
an . Die Hochofenanlage , deren Inbetriebnahme voraussichllich noch
in diesem Jahr « erfolgen dürste , wird ein « reue Etappe in der Eni -
Wicklung der Firma Krupp A. - G. und der Stadt Essen einleiten .

Einstellung der Medioliguidokion . Der Berliner Börscnaorstond
beschloß in einer Sitzung am Dienstag ciiistimmg , die Medio -
liquidation ob Oktober 1928 einzustellen . Ei ? en
ähnlichen Beschluß fohle die Frankfurter Börse . Beide Beschlüsse be -
dürfen selbstverständlich noch der Zustimmung des preußischen
Handelsministeriums . Der beschlossene Fortsall des Mediohandels
bat für diejenigen , die sich an der Börse betätigen , praktische Be -
deutung . Bis jetzt ist es üblich , schwebende Engagements in Effekten
zur Mitte des Monats ( Medio ) oder zum Schluß des Monats
( Ultimo ) zu verlängern , zu prelanrncren . Diese Prolongation kostet
natürlich Geld , wodurch sich aus Grund des Fortfalls der Medio -
Uguidation eine v c r b i l l , g u n g der Börsenspekulation
ergibt . Allem Anschein nach sind die großen Banken sür den Fort -
fall des Medio zu hoben gewesen , weil eine Belebung des Börsen -
geschästs in den kommenden lNonotcn einer stagnierenden Konjunktur
ihnen nicht unwillkommen jcin wird .

k ' Z. stz alle Krankheiten gehen vorn Darm aus .

Zuviel essen und nicht richtig essen , sind

oft die Ursache jahrelangen Siechtums . Die

scbnellverdaulichsten , nahrhaftesten und be¬

kömmlichsten Gerichte sind die mit Maizena .

in Verbindung mit Milch , Eiern , Obst und /J

Zuokex - bergestellten Speisen ; darum �

/ ■-
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